ſonderer Liſt (vergleiche 8 2 dieſes 


Anderen übermittelt, 


. mn 


werden angenommen 
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Deutſcher Reichstag. 


77. Sitzung vom 18. April, 1%, Uhr. 

Das Haus genehmigt zunächſt den Antrag der Abgg. Auer 
und Gen. auf Einſtellung des gegen den Abg. Kunert bet dem 
königl. Amtsgericht zu Schweidnitz ſchwebenden Verfahrens für die 
Dauer der Seſſion und tritt ſodann in die zweite Berathung 
des Entwurfs eines Geſetzes gegen den Verrath militä⸗ 
riſcher Geheim niſſe ein. 

Die Vorlage, von der die 88 1 und 2 zuſammen zur Debatte 
geſtellt werden, zugleich mit einem Abänderungsantrage der Abag. 

r. v. Bar und Schrader zu 88 1 und 2, hat in der Kom⸗ 
miſſion einige Milderungen erfahren. Nach $ 1 ſoll derjenige mit 
reg nicht unter 2 Jahren beftraft werden, der vorſätzlich 
Schriften, Zeichnungen oder andere Gegenſtände, deren Geheim⸗ 
haltung im Intereſſe der Landesvertheidigung erforderlich iſt, 
oder Nachrichten ſolcher Art in den Beſitz oder zur Kenntniß 
eines anderen gelangen läßt, wenn er weiß oder den Umſtänden 
nach annehmen muß, daß dadurch die Sicherheit des deutſchen 
Reiches gefährdet wird. Sind mildernde Umſtände vorhanden, 
fo fol Feſtungsſtrafe nicht unter ſechs Monaten eintreten, neben 
welcher auf Geldſtrafe bis zu 10000 Mark erkannt werden kann. 

Nach 8 2 ſoll mit Gefängniß oder mit Feſtungshaft bis zu 
fünf Jahren beſtraft werden, wer außer dem Falle des $ 1 vor⸗ 
ſätzlich und rechtswidrig Gegenſtände oder Nachrichten der da⸗ 
ſelbſt bezeichneten Art in den Beſitz oder zur Kenntniß eines an⸗ 
deren gelangen läßt. Der Verſuch ſoll ſtrafbar ſein und neben 
der — auf Geldſtrafe bis zu 5000 Mark erkannt wer⸗ 


en. 

Der Antrag der Abgg. Dr. v. Bar und Schrader will die 
Gegenſtände mehr ſpezialiſtren. Mit Zuchthaus nicht unter zwet 
Jahren ſoll nach $ 1 darnach beſtraft werden, wer vorſätz ich und 
mittels Begehung einer ftrajbaren Handlung oder Anwendung be⸗ 
eſetzes) von militäriſchen amt⸗ 
lich geheim gehaltenen und im Intereſſe der Landesvertheidigung 
Geheimhaltung erfordernden Pläne, Zeichnungen, Erfindungen, 
Schriften, Anordnungen, Einrichtungen oder Gegenſtanden ſich 
Kenntniß oder Beſitz verſchafft, im Gleichen wer ſolche Kenntniß 
oder ſolchen Beſitz in amtlicher Eigenſchaft oder in Anlaß eines 
ihm mittelbar oder unmittelbar ertheilten amtlichen Auftrags er⸗ 
langt hat und vorſätzlich dieſe Kenntniß oder dieſen Beſitz einem 
von dem er weiß oder den Umſtänden nach 
annehmen muß, daß derſelbe davon einen die Sicherheit des deutſchen 
Peichs gefährdenden Gebrauch machen werde. Beim Vorhandenſein 
— Umſtände ſoll Feſtungsſtrafe nicht unter ſechs Monaten 
eintreten. Nach 8 2 ſoll mit Gefängniß bis zu drei Jahren oder 
mit 9 —— a von gleicher Dauer beſtraft werden, wer vorſätzlich 
und mittels Begehung einer ſtrafbaren Handlung oder mittels ab⸗ 
ſichtlicher falſcher Angabe oder Verheimlichung ſeiner Lebensſtel⸗ 
lung, mittels Verkleidung, mittels Benutzung der Trunkenheit oder 
Angetrunkenheit eines Anderen oder ſonſt durch beſondere Liſt ſich 
Kenntniß oder Beſitz von militärifchen amtlich geheim gehaltenen 
und im Intereſſe der Landes vertheldigung Geheimhaltung erfor⸗ 
dernden Plänen, Zeichnungen, Schriften, Anordnungen, Einrich⸗ 
tungen oder Gegenſtände verſchafft Neben der Freiheitsſtraſe kann 
auf Geldſtrafe bis zu fünftauſend Mark erkannt werden. Sind mil- 
dernde Umſtände vorhanden, jo kann ausſchlleßlich auf die Geld⸗ 
ſtrafe erkannt werden. Der Verſuch iſt ſtrafbar. 

Abg. Dr. v. Bar (dir.) führt zur Begründung feines Antrags 
aus, daß man bier zwiſchen Beamten und Nichtbeamten unter: 
ſcheiden müßte. Erſterer ſei zweifellos ſtrafwürdig, wenn er unter 
Verletzung ſeiner Amtspflichten Geheimniſſe, von denen er in ſeiner 
amtlichen Eigenſchaft Kenntniß erlangt habe, weiter mitthetle. Da⸗ 

egen laſſe ſich eine Beſtrafung des Nichtbeamten nur unter der 
orausfetzung rechtfertigen, daß er ſich durch eine ſtrafbare Hand⸗ 
lung oder Anwendung beſonderer Liſt Kenntniß von den Geheim⸗ 


Die „of. 


ſchland. Beſtellungen nehmen a 
der Zeitung ſowie alle Boſtämter des deutſchen Reiches an. 


niſſen verſchafft habe. Sonſt laſſe ſich die Strafbarkeit nicht recht⸗ 


fertigen. Es empfehle ſich außerdem, im Anſchluſſe an die Geſetz⸗ 
gebungen der Nachbarſtaaten die Gegenſtände zu ſpeztallſiren. 
Abg. Stadthagen (Sozd.) vermißt die Begründung für die 
vorgeſchlagenen dratoniſchen Strafen. Nicht ein einziger Fall, der 
ſolche Strafen rechtfertige, jei angeführt. Als Frankreich ſein 
Sp 1 eingeführt, hätten unſere Offiziöſen gelpottet; jetzt 
ſuchten wir Frankreich zu übertrumpfen. Der Zweck werde auch 
ar nicht erreicht, weil der Militarismus Spione brauche, und ſich 
olche Leute gegen geil Bezahlung immer finden würden. Der 
weck der Vorlage ſet einfach der, jede Kritit militäriſcher Vor⸗ 
ommniſſe, beſonders die Kritik von Soldatenmißhandlungen, un⸗ 
möglich zu machen. o charakteriſire ſich die Vorlage nur als ein 
Feigenblatt des Militarismus. Veröffentlichungen von Erlaſfen 
à la Herzog Georg von Sachſen, wie fie |. Z. im „Vorwärts“ er- 
folgte, follten durch die Vorlage unmöglich gemacht werden. — 
Der Redner ſucht nun weiter auszuführen, daß auch foztaldemo- 
kratiſche Wähler und Redakteure in Verbindung mit dem Militär⸗ 
ſtrafgeſetzbuch auf Grund des 1 der Vorlage gefaßt werden 
könnten, und wird bei dieſer Gelegenheit vom erſten Vizepräſi⸗ 
denten Grafen v. Balleſtrem wiederholt zur Sache gerufen 
und ſchließlich wegen einer kritiſtrenden Bemertung über die 
ſchäftsführung des Vorſitzenden zur Ordnung gerufen. 
Staatsſekretür Hanauer vertheidigt die Vorlage in längeren 
Ausführungen, — — „aber wegen ſeines leiſen Organs im Zu⸗ 
ang unverſtändlich. 
a > Gröber — ſich gegen die Uebertreibungen des Abg. 
Stadthagen, bat aber gegen den $ 1 mancherlei . denen 
er 2 auf Streichung der betreffenden Beſtimmung 
usdru 
. 5 0 Schneider (nf) empfiehlt Ablehnung des Antrages von 
Bar — Annabme der Kommiſſionsbeſchlüſſe. 
Abg. me (dfr.) befürwortet den Antrag des Abgeordne⸗ 
ten Dr. v. Bar. 
An der weiteren Debatte bethelligen ſich die Abgg. Heine und 
Stadthagen, (Soz. Tr. v. Bar und Gröber ſowie Staatsſekretär 


auer. - a 
Bei der Abstimmung wird zunächſt der Antrag Bar⸗Schrader 
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zu 3 1 gegen die Stimmen der Freiſinnigen abgelehnt, da 
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Mittwoch, 19. April. 


ener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mat. 
anden auf bie Sonn und Feſtiage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Nal, 
an Sonn- und Feſtzagen ein Mal. Das Nbonnement beträgt viertel 
22 7 4,50 2. für die Stadt Pofen, 5,45 . für 
gan Deut le Ausgabeſtellen 


gegen wird der Antrag Gröber, im 81 der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe die Worte „oder Nachrichten ſolcher Art“ und „oder den 
Umſtänden nach annehmen muß“ zu ſtreichen, gegen die Stim⸗ 
men der Rechten angenommen. Die Abſtimmung über den 
$ 1, wie er ſich nach Annahme des Antrages Gröber geſtaltet hat, 
iſt auf Antrag der Sozialdemokraten und Freiſinnigen eine na⸗ 
mentliche Mit „Ja“ ſtimmen 153, mit „Nein“ 57 Mitglieder. 
Das Haus iſt alſo, da 210 Abgeordnete anweſend ſind, beſchluß⸗ 
fähig. $ 1 iſt mit der vom Abg. Gröber beantragten Abänderung 
angenommen. 

Die folgenden Paragraphen werden ohne erhebliche Debatte 
angenommen. 

Beim Schlußparagraphen, wonach für die Unterſuchung und 
Entſcheidung in erſter und letzter Inſtanz in den ſchweren Fallen 
das Reichsgericht für zuftändta erklärt, gleichzeitig aber beſtimmt 
wird, daß die Militärgerichtsbarkett dadurch nicht berührt werden 
ſoll, beantragt 

Abg. Stadthagen Streichung der Mllitärgerichtsbarkeit. Der 
Redner, welcher auch in dieſer Beſtiimmung ein Ausnahmegeſetz 
gegen die Sozialdemokratie erblickt, wird vom Präſidenten 
v. Levetzow wiederholt zur Sache, und da er trotzdem weiter 
ſpricht, zur Ordnung gerufen. 

Der Antrag Stadthagen wird abgelehnt und der Schlußpara⸗ 
graph unverändert angenommen. 

Damit iſt die 2. Leſung der Spionenvorlage erledigt. 

Auf der Linken werden Vertagungsrufe laut, wogegen die 
Rechte proteſtirt. Für die Vertagung ſtimmt nur die Linke; es 
wird daher in den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung: Fort⸗ 
feßung ei zweiten Berathung der Wuchergeſetz⸗Novelle 
eingetreten. 

Es wird zunächſt die namentliche Abſtimmung über 
§ 302e (Sachwucher) wiederholt. An derſelben betheiligten ſich 
aber nur 167 Mitglieder, da die Mitglieder der Linken ſich in⸗ 
zwiſchen zumeiſt entfernt hatten. Das Haus iſt ſomit wieder 
beſchlußunfähig und die Sitzung muß abgebrochen werden. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr: Initiativen nträge. 

Schluß 6 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
63. Sitzung vom 18 April, 11¼ Uhr. 

Die zweite Berathung des Entwurfs eines Ergänzungs⸗ 
ſteuergeſetzes wird bei $ 5 fortgeſetzt. Derſelde wird ohne 
Debatte angenommen. 

Beim § 6, welcher nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen beſtimmt, 
daß das außerhalb Deutſchlands befindliche Realvermögen von der 
Beſteuerung ausgeſchloſſen ſein ſoll, beantragt 

Abg. Ludowieg Wiederherſtellung der Regierungsvorlage, 
wonach nur dosjenige Realvermögen von der Beſteuerung ausge⸗ 
ſchloſſen werden ſoll, das außerhalb Preußens ſich befindet. 

Abg. Dr. Meyer (Berlin) erklört ſich für den Antrag, während 

Abg. Dr. Bachem für den Kommiſſionsbeſchluß eintritt. 

Derſelbe wird hierauf abgelehnt und der Kommiſſionsbeſchluß 
angenommen. 

Die SS 7—9a gelangen ohne Debatte zur Annahme. 

8 10 ſtellt den Grundſatz auf, daß bei der Einſchätzung von 
Grundſtücken der Verkaufswerth entſcheidend ſein müſſe und das 
Inventar, Vorräthe u. ſ. w. regelmäßig nicht veranlagt, ſondern 
bei der einheitlichen Abſchätzung des Grundſtücks inbegriffen ſeten. 
Nur in Ausnahmefällen ſoll für die Zubehörſtücke eine beſondere 
Zu⸗ oder Abrechnung erfolgen. 

Der Abg. v. Voß (konſ.) beantragt, dem $ 10 folgende Faſ⸗ 
ſung zu geben: 

„Bei der Veranſchlagung des Werths von Grundſtücken, welche 
— u. ſ. w. — dienen, find auch das lebende und todte Wirthſchafts⸗ 
Inventar ſowie die ſonſt zum Anlage⸗ und Betriebskapital (5 6) 
gehörigen Werthe — einſchließlich der den gewerblichen Neben⸗ 
betrieben dienenden Gegenstände — mit der Maßgabe zu berück⸗ 
ſichtigen, daß Mehr⸗ oder Minderwerthe des Inventars gegenüber 
einem wirthſchaftlich normalen Beſtande in Die ober Abrechnung 
zu bringen find. Aus den wirthſchaftlichen Vorjahren noch vor⸗ 
handene, zum Verlauf beſtimmte Erntevorräthe kommen als ſelb⸗ 
ſtändige Vermögensſtücke in Betracht.“ 

Nachdem Abg. Bohtz den Antrag damit begründet, daß es 
ſchwierig ſei, die einzelnen Werthe feſtzuſtellen, erklärt ſich 

Finanzminiſter Dr. Miquel mit dem Antrage einverſtanden, 
falls das geſperrt gedruckte Wort Ernte geſtrichen werde. 

Für den Antrag erklären ſich außerdem die Abgg. v. Jagow, 
Graf Hoensbroech, Tſchoppe, Schmidt (Warburg), Freiherr 
v. Los und Schmitz (Erkelenz), die unter anderem darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß im Weſten zwar weniger Aufſpeicherungen 
der Vorräthe vorkämen, daß aber der Antrag Voß im Allgemeinen 
eine redaktionelle Verbeſſerung enthalte. 

Abe. Sperlich bittet, den Antrag v. 5 
event. bis zur dritten Leſung eine andere klarere 
In der jetzigen Form widerſpreche er dem 8 4. 

Abg. v. Jagow giebt dies zu. 

Bei der Abſtimmung zieht ug: v. Voß feinen Antrag für 
dieſe Leſung zurück. $ 10 wird in der Kommiſſionsfaſſung ange⸗ 
nommen. 

Bei 8 11 wird ein Antrag des Abg. Dr. Meyer, bei der 
Vermögensfeſtſtellung Werthpapiere nicht nach ihrem Börſenkurs, 
ſondern nach ihrem Verkaufswerth zu veranſchlagen, mit den Stim⸗ 
men der Natlonalliberalen, Freiſinnigen, der Mehrheit des Zentrums 
und der Freikonſervativen angenommen. 

Nach 8 15 kommen noch nicht fällige Anſprüche aus Lebens⸗ 
und Rentenverſicherungen mit zwei Dritteln der eingezahlten Prämie 
oder mit dem Rückkaufswerthe in Anrechnung. 

bg. Dr. Meyer (dfr.) beantragt, den Paragraphen zu 
ſtreichen, oder wenigſtens nur denjenigen Betrag anzurechnen, der 
über 16000 M. hinausgeht. Noch nicht fällige Policen, ſo führt 
er aus, jeien noch nicht als ein Vermögensſtück zu betrachten. Die 
Rechtsgiltigkeit der Police könne noch beſtritten werden, die Ver⸗ 
pflichtung der Geſellſchaft zur Zahlung könne hinfällig werden, 


abzulehnen und 
aſſung zu ſuchen. 


ner Zeitun 


wenn z. B. der Verſicherte durch Selbſtmord ende. Die Fata 


werden angenommen 
in den Städten der Provim 
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in Poſen. 
* 7 
ernte, bie ſechsgeſpaltene Petit oder beten Raum y 
im Morgenausaabe 20 5. auf der letzten Seite * 8 
Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Exvedition für die 5 
Mittagausgabe bis 8 r Normittags, für bie 5 

orgenausgabe bis 5 Ahr Hadım. angenommen 


ö 
Morgana eines zukünftigen Vermögens dürfe man doch nicht auch 
noch beſteuern. Gerade das unfundirte Einkommen würde dadurch 1 

etroffen werden. Und wer ſei der Inhaber des Vermögens, wennn 
Jemand ein fremdes Leben verſichere? Möge man wenigſtens die 
Milde walten laſſen, die man bei der Einkommenſteuer geübt habe. N 

Regierungskommiſſar Wallach bittet, die Anträge abzulehnen. 10 
Die Police ſtelle doch einen greifbaren Vermögenswerth dar; 
gäben doch häufig Verſicherte ihre Police als Unterlage für 1 
ein Darlehen hin. Paragraph 15 ſpreche auch nicht nux A 
von der Lebensverſicherung, ſondern auch von der Kapitals 
Rentenverſicherung. Auf die reine Kapitalverſicherung treffe Alles, 
was Meyer ausgeführt, gar nicht zu, denn die Kapttalverſicherung 
nähere ſich durchaus der reinen Sparkaſſe. Wolle man nicht der 
Umgehung der Vermögensſteuer Thür und Thor öffnen, jo dürfe 
man den Paragraphen nicht ſtreichen. Daß die Police unter Um⸗ ; 
ftänden ihren Werth verlieren könne, ſei ja richtig; aber das gelte 
doch auch von anderen Vermögensobjekten z. B. Aktien. Bei Ver⸗ | 
ſicherungen von dritten Perſonen müſſe Derjenige, der die Ver⸗ \ 
ſicherung abgeſchloſſen habe, auch die Vermögensſteuer bezahlen. 1 

Abg. Lückhoff (freikonſ.) erklärt ſich Namens eines Theiles i 
feiner Partet für den Antrag Meyer, ſoweit er ſich auf die Lebens⸗ 
verſicherung beziehe. Rechte, die von einer noch aufſchiebenden h 
Bedingung abhängig ſeten, ſollten doch nach dem Geſetze nicht 
ſteuerpflichtig fein. Der $ 15 würde gerade diejenigen Perſonen A 
treffen, die ein unfundirtes Einkommen hätten. Die Anſprüche auf 
Grund einer Kapital⸗ oder Rentenverſicherung könne man zur 
ela heranztehen, die Lebensverſicherung aber müſſe man 

eilaſſen. | 

Abg. v. Voß (freik) hält es ebenfalls nicht für gerechtfertigt, 1 
alle Kapttals⸗, Renten⸗ und Lebensverſicherungen zuſammenzu⸗ 
werfen. Die Verſicherungen zu Gunſten der Verſicherten ſelber 
könnten ja, wenn man ſtreng fiskaliſch vorgehen wolle, zur Steuer 
herangezogen werden. Aber die Verſicherungen zu Gunſten Dritter, 
Kinder, Ehegatten, alter gedienter Perſonen ꝛc. geben doch den 
Verſicherten keinen Vermögensanſpruch. Wie könne man juriſtiſch 
ein Vermögen konſtruiren aus etwas, was doch nichts weiter ſei 
als eine Laſt? Die Verſicherung verſchaffe dem Verſicherten kein 
Vermögen, ſondern höchſtens eine Beruhigung. Wenn Jemand ö 
auf ſeine Police hin ein Darlehen aufnehmen wolle, ſo erhalte er 
es nur, wenn man das Vertrauen zu ihm habe, daß er die 
Prämie regelmäßig bezahlen werde, alſo auf feinen Pexſonal⸗ 
kredit hin. Grade in der heutigen Zeit ſolle man den Abſchluß ö 
von Verſicherungen nicht erſchweren. Sollte der Paragraph nicht 
aeg werden, fo behalte er fich weitere Anträge für die dritte 

ung vor. 

Generalſteuerdirettor Burkhardt hält es für zweifellos, da 
man Erſtaunliches an Steuerhinterziehungen erleben würde, wenn e| 
man die Verſicherungsanſprüche unberückſichtigt ließe. Bei der Ein⸗ 5 
kommenſteuer ſei auf die Lebensverſicherung ja bereits die meit- 
gehendſte Rückſicht genommen. Die Regierung beabſichtige in keiner 
Weiſe den Spartrieb zu erſchweren. Aber man dürfe den Spartrieb \ 
nicht in eine einſeitige Richtung drängen. Man ſolle die Lebens⸗ 9 
verſicherung nicht anders behandeln, wie die amorttſirten Beträge 
der Sparkaſſen. " j 

Abg. Dr. Enneccerus (nl.) legt dar, daß wenn auch die 4 
Lebensverſicherung ein Vermögensobjekt jet, dieſes Objekt nicht denn 
jenigen Anforderungen entſpreche, die das Geſetz ſelbſt für die Be⸗ 
ſteuerungsfähigkeit aufſtelle. Bei dem Eventualantrag 


0 Meyer, 
der wenigſtens die kleinen Leute frei laſſe, daß 


ſei eine Gefahr, | 
eine Steuerhinterzlehung im großen Maßſtabe ſtattfinden werde, 9 
— mn nicht vorhanden. Er bitte deshalb, wenigſtens dieſen an⸗ 5 
zunehmen. . 

Finanzminiſter Miquel weiſt darauf hin, daß die Gegner der 7 
Kommiſſionsbeſchlüſſe unter ſich gar nicht einig ſeien. Die Haupt⸗ ; 
frage ſei aber das Prinzip, das zu enticheiden ſei. Es ſei bei der 
Einkommenſteuer die Beſtimmung angenommen worden, daß Lebens⸗ 
verficherungsprämten bis zu 600 Mark abgerechnet werden könnten. 

Mit dieſer Beſtimmung habe man bereits eigenthümliche Erfafun 
gen gemacht. Es hätten ſich viele Leute an ihn gewandt, die von 

der Lebensverſicherung wegen ihres Geſundheitszuſtandes abgewie⸗ . ! 
jen ſeien. Dieſe, die nun genöthigt ſeien, ihre Erſparniſſe auf die 9 
Sparkaſſe zu tragen, verlangten, daß auch ihnen 600 Mark freier 
laſſen würden. Das zeige, daß alle ſolche Ausnahmen zu Uagleich⸗ 

beiten führten. Gerade in wohlhabenden Kreiſen ſei die Lebens⸗ 
verſicherung gebräuchlich, weniger in den unteren und mittleren 
Klaſſen, namentlich auf dem Lande. Man hade es hier einfach mit A 
einer Form der Kapitalanlage zu thbun; in den deutichen Gefel- 
ſchaften find nicht weniger als 4 Milliarden angelegt. So große 
Kapitalien ſolle man doch nicht plötzlich ganz freilaſſen, nachdem CA 
man ſchon bei der Einkommenſteuer vielleicht mehr gethan habe, als 
vielleicht recht war. 

Abg. Schmidt (Warburg) tritt dem Abg. v Voß bei. Es ſei 
ungerecht, die Verſicherungen zu Gunſten Dritter, bei denen der 
Verſicherte nur eine Laſt übernehme, ebenſo zu behandeln wie die 
andern Verſicherungen. Man ſolle es doch den Leuten nicht er⸗ 
ſchweren, ſich in wohlthätiger Abſicht zu verſichern. 

Abg. v. Buch (konſ.) ſchließt ſich den Aus führungen des Mi⸗ 
niſters an. Es ſei nicht richtig, die Verſicherungsgeſellſchaften 
privilegiren. Da die Prämien bis zu 9000 Mark frei ſeien, w 
die Privilegirung nicht den kleinen, ſondern grade den reichen Leu⸗ 
ten zu Gute kommen. 

Abg. Sperlich hält noch heute an dem Kommiſſionsbeſchluß 
feſt. Die Neigung, jein Leben zu verfichern, werde durchaus n u 
beſchränkt werden. 


Man dürfe nicht vergeſſen, daß es ſich hier 
durchaus nicht um den kleinen Mann handele. Die Steuer würde 
ja erſt dann eintreten, wenn Jemand 9000 M. eingezahlt habe. 
Der Kranke, der nicht zur Verſicherung zugelaſſen wird und ſeine 
Beträge auf die Sparkaſſe gebe oder eine Grundſchuld amortiſire, 
würde von der Steuer getroffen werden, der Geſunde, Verſicherte 
aber nicht. Das ſei nicht gerecht. 

Die Debatte wird hierauf geſchloſſen. 

Der Antrag Meyer auf Streichung des Paragraphen, für 
den die Nationalliberalen, Freiſinnigen, ein Theil der Freikonſer⸗ 
vativen und eine Minderheit des Zentrums ſtimmen, wird abge⸗ 


lehnt, desgleichen der Zuſatzantrag Meyer. 5 15 wird in der 
Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Die $ 17 „Beſteuerungsgrenze“ und 8 18 „Steuertarif“ werden 
gemeinſam zur Debatte geſtellt. 

era § 17 find die Vermögen unter 6000 M. von der Steuer 


eit. 

Ein Antrag des Abg. Dr. Friedberg will die Vermögen 
unter 12 000 M., ein Eventualantrag des Abg. Dr. Würmeling 
diejenigen unter 10 000 M. freilaſſen. 5 

Ein Antrag des Abg. Dr. Meyer (dfr.) zu 8 18 ſchlägt 
einen neuen Tarif vor, der erſt bei 12000 M. beginnt und eine 
Degreſſion des Steuerſatzes für die kleineren Vermögen bis zu 
pro Mille feſtſetzt. 


Abg. Dasbach: Nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion be⸗ 
ſtehen für die über 80,00 Mk. betragenden Vermögen ausgedehnte 
Steuerſtufen; die Vermögen von 60,100 M. bis 70,000 M. zahlen 
denſelben Satz, nämlich 30 M.; von 200,000 M. ab haben die 
Stufen eine Ausdehnung von 20,000 M., jo daß das Vermögen 
von 220,006 M. nicht mehr zahlt als das Vermögen von 2 0,100 
Mk, es bleiben alſo dei den zuerſt genannten Stufen ſehr oft 9000 
M., und bei den ausgedehnteren Stufen ſogar 1% 0 M. unbe⸗ 
ſteuert. Da bei den unteren Klaſſen ſogar 6100 Mark mit Ver⸗ 
mögensſteuer belaſtet werden, jo halte ich es für ungerecht. bei 
größeren Vermögen 9000 oder ſogar 19,000 M. ſteuerfrei zu laſſen 
— wenn nicht eine unabweisbare Nothwendigkeit für eine ſolche 
Maßregel nachgewieſen wird. Die angebliche Nothwendigkeit werde 
damit begründet, bei kleineren Steuerſtufen ſei es zu ſchwierig, die 
Vermögen abzuſchätzen, und in Folge deſſen würden zu viele Re⸗ 
klamationen hervorgerufen. Dieſer Grund gilt aber nicht von jenen 
Vermögen, die aus Werthpapieren oder ausgeliehenen Kapitalien 
beſtehen; bei dieſen Arten von Vermögen kann die Kommiſſton auf 

Grund der zur Einkommenſteuer abgegebenen Steuererklärung 
emlich genau die Höhe des Vermögens erſehen; nur bei Grund- 
ücken und Gebäuden würde die Abſchätzung ſchwierig ſein. Aber 

wenn nun bei dieſen Arten von Vermögen die Kommiſſion nicht 
genau mit dem Steuerzibler in der Taxirung des Werthes des 
Vermögens übereinſtimmt, aber nicht bedeutend von ſeiner Anſicht 
abweicht, ſo wird der Steuerzahler nicht reklamiren. Iſt die Ab⸗ 
weichung bedeutend, dann würde eine Reklamation auch bei der 
1 der großen Steuerſtufen nöthig geworden ſein. Ich 
hoffe, daß bei der dritten Leſung ein Vorſchlag in dieſer Richtung 
gemacht wird, der Annahme findet. 

Regierungskommiſſar Wallach bittet, ſämmtliche Anträge ab: 
zulehnen, weil dieſelben einen erheblichen finanziellen Ausfall 

r Folge haben würden. Dieſer Ausfall würde beim Antrage 
Bye 7, und beim Antrage Friedberg 4 Millionen Mark aus: 

machen. 

Abg. Dr. Friedberg giebt zu, daß bei Annahme des Antrages 
Meyer wieder auf andere Weiſe ae geſucht werden müßte 
Sein Antrag fet dagegen finanziell unbedenklich. Man möge ihn 
oder wenigſtens den Antrag Würmeling annehmen. 

Abg. Dr. Würmeling: Wir haben in der Kommiſſion gegen 
die 88 17 und 18 erhebliche Bedenken vorgebracht in der Richtung, 
daß die Steuer den Charakter einer Ergänzung zur Einkommen⸗ 
ſteuer hier nicht bewahrt; denn eine bloße Zuſchlags ſteuer = 
Einkommenſteuer dürfte über die eigentliche Einkommenſteuer nicht 
hinausgehen. Dem tft aber in der Regierungsvorlage bei den 

unteren Stufen durchaus nicht Rechnung getragen worden. Ferner 

wollten wir die kleinen Vermögen in weiterem Umfange geſchützt 
wiſſen, weil wir die Anſammlung ſolcher im Gegenſatze zu den 
roßen in jeder Weiſe begünſtigen und den Spartrieb der breiten 
Schichten der Bevölkerung in jeder Weiſe fördern wollen. Aus 
dieſen Geſichtspunkten iſt ein Antrag, den wir in der Kommiſſion 
eitelt haben, hervorgegangen. In demſelben war die Untergrenze 
Er Beſteuerung auf 12000 Mark feitgeitellt und der Steuerſatz 
von ½ pro Mille bis auf ¼ degreſſiv herabgemindert worden. 
Der Antrag iſt in der Kommiſſton abgelehnt worden, dagegen 
hat die Kommiſſion weſentliche Verbeſſerungen angenommen, 
namentlich in der Richtung, daß der Steuer der Charakter einer 
Zuſchlagsſteuer mehr gewahrt worden iſt. Es kann fortan 
die betreffende Perſon höchſtens mit einem um 2 Mark nie⸗ 
deren Satze, als ſie zur Einkommenſteuer zu zahlen hat, zur 
Bermögensſteuer berangezocen werden. Auch zum Schutze der 
kleineren Vermögen iſt etwas geſchehen. Nun hat ein Theil unſeres 
Antrags, der ſich auf die Degreſſion bezog, die beſondere Liebe und 
Sympathie des Abgeordneten Meyer gefunden. Er hat ihn ſchon 
5 Tage früber, bevor wir in die zweite Leſung eintraten, einge⸗ 
bracht. Nach den Verbeſſerungen, welche die Kommiſſion vorge⸗ 
nommen hat, brauchen wir heute auf den Geſichtspunkt der De⸗ 
eifton nicht mehr jo weſentliches Gewicht legen. Auch halten wir 
en Antrag praktiſch für ausſichtslos. Ein beſonderes Gewicht 
legen wir aber darauf, daß die Mindeſtgrenze erheblicher aufgeſchoben 
wird. Es wird gegen dieſe Erhöhung angeführt, daß wir die breite 
Maſſe der Bepölkerung, welche die Steuer aufbringen ſoll, damit 
frei laſſen. Wir haben ja aber bezüglich der aufzubringenden Er⸗ 
änzung eine Latitude von mehreren Mlllionen. S bin gar nicht 
— wenn der Antrag Friedberg einen Ausfall von 4 Millionen 
ur Folge hat. Nach unſerer Auffaſſung reichen dann immer noch die 
Mittel aus. Es wird dann weiter ein gewendet, daß bei dem Antrage 
riedberg wie in unſerem Antrage keine Beziehung zwiſchen dem 
ermögen und dem Einkommen hergeſtellt iſt, daß alſo ein Mann, 
der ein hohes Einkommen hat, zufälligerweiſe aber nur ein geringes 
Vermögen. bei Annahme unſeres Antrages zur Vermögensſteuer 
nicht herangezogen würde, obwohl er fie ſehr gut tragen könnte. 
Wir wollen aber doch nur das fundirte Vermögen höher beſteuern 
und in Bezug auf dieſes iſt der Mann nicht leiſtungsfähig. Auch 
müſſen wir Gewicht darauf legen, daß derjenige, der ſein großes 
Einkommen zum Theil wenigſtens in vernünftiger Weiſe zurück⸗ 
K nicht ſchlechter behandelt wird als der, der es ganz verbraucht. 
glauben, daß eine Summe von 12- bezw. 10 000 M. als ein 
eigentliches Vermögen in dem Sinne, daß man es zur Steuer 
heranziehen kann, nicht 8 iſt. Wir glauben ferner, daß 
aus wichtigeren als fiskaliſchen Geſichtspunkten, nämlich aus volks⸗ 
wirtbſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Gründen die Grenze heraufge⸗ 
ſchraubt werden muß. Ich bitte Sie daher. wenigſtens dem An⸗ 
trag Friedberg oder, falls der keine Majorität finden ſollte, unſerm 
Eventualantrage zuzuſtimmen. 

Abg. Dr. Meyer (dfr.) meint, es widerſpreche unſerm Sprach⸗ 
gebrauch, von einem Manne, der 6000 M. auf der Sparkaffe habe, 
1 er habe Vermögen. Man nenne das einen Sparpfennig. 

r Antrag, den er geſtellt habe, ſei allerdings das geiſtige Eigen⸗ 

thum des Zentrums. Er habe ihn als herrenloſes Gut olkupirt, 
weil ex eine Degreſſion der Steuer zur Erleichterung der kleineren 
Vermögen für dringend nöthig halte. 

Abg. Dr. Bachem bemerkt, daß dieſer von Meyer okkupirte 
Antrag in ſehr langen und ſorgfältigen Ueberlegungen von den 
Mitgliedern des Zentrums in der Kommiſſion feſtgeſetzt worden 
fel. Er enthalte eine überaus große geiftige Arbeit. Der Antrag 
ſei eingebracht worden in der eriten Leſung der Kommiifion, als 
man noch nicht den geringſten Ueberblick haben konnte. Schon bei 
88 17 und 18 aber ſeien bei der erſten Kommiſſionsleſung Aende⸗ 
rungen eingetreten, die materiell in einer gewiſſen Art als Degreſ⸗ 
ſion wirkten. Deshalb habe das Zentrum auf den Antrag nicht 
mehr denſelben Werth gelegt und ihn zur zweiten Leſung der 
Kommitſſion nicht mehr eingebracht. Wenn die geringſte Hoffnung 
wäre, ihn jetzt noch durchzubringen, ſo würde das Zentrum aber 

etzt auch noch entſchieden für ihn eintreten. Was den Antrag 
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Würmeling angehe, jo würde dieſer, da er einen Ausfall von nur 
3 Millionen herbeiführen würde, die geſammte Steuerreform durch⸗ 
aus nicht tangiren. Bei Würdigung der Summe von 6000 Mark 
müfje man die Verhältniſſe der verſchiede en Landestheile berück⸗ 
ſichtigen. Im Oſten ſeien 6000 M. durchaus beachtenswerth; dort 
könne man mit einer ſolchen Summe geſchäftlich und in der Land⸗ 
wirthſchaft ziemlich Erhebliches leiſten. Im Weſten ſei das durch⸗ 
aus nicht der Fall. Die Herren aus dem Oſten ſollten es alſo 
dankbar gcceptiren, wenn man auch bei ihnen alle Vermögen unter 
10000 M. freilaſſen wolle. Der einzige der ſich beklagen könne, 
wäre dabei doch nur die Staatskaſſe. Er bitte deshalb, den An⸗ 
trag Würmeling abe Derſelbe werde das Gefühl der 


v. Eynern hebt hervor, daß in der Kommiſſion die 
Regſerungsvertreter ſelbſt zugeſtanden hätten, daß ein finanzieller 
Ausfall von einigen Millionen die Steuerreform nicht tangiren 
würde. Würde man die Steuergrenze heraufſetzen, ſo würde ſicher⸗ 
lich ein grober Theil der Mißſtimmung, die die Ueberſpannung 
unſerer Steuerkraft hervorgerufen, beſeitigt werden. Redner kommt 
dann auf die geſtrige Debatte zurück und beſtreitet, daß in Holland 
eine Vermögensſteuer vorhanden jet, die mit der unſrigen verglichen 
werden könnte. Dort ſolle die Steuer erſt bei einem Vermögen von 
22 00, M. beginnen. Wenn man nicht blos leere Verſprechungen 
über die Schonung der kleinen Vermögen ins Land habe hinaus⸗ 
rufen wollen, mit der Abſicht, ſie nicht zu halten, ſo müſſe man 
jetzt den r N annehmen. 

Miniſter Miquel erwidert, daß ihm v. Eynern ſchon wieder⸗ 
holt Allerlei unterſtellt habe, ohne daß er, der Miniſter, darauf 
eingegangen wäre. Heute ſei es ihm aber etwas zu ſtark geworden 
Die Steuerreform bringe keine Ueberſpannung unſerer Steuern, 
ſondern nur eine Verſchiebung, nämlich eine gerechtere Vertheilung. 
(Zuſtimmung rechts.) Der Miniſter tritt dann den Angaben von 
Eynerns über die bolländiſche Steuer entgegen. 

Abg. Graf zu Limburg Stirum hält eine Bezugnahme auf 
die Verhältniſſe des reichen Holland nicht für angebracht. Die 
Schonung der mittleren und kleinen Vermögen wünſche auch er. 
Aber es ſei politiſch doch nicht richtig, ſolche Leute von einem Bei⸗ 
trag zu den Staatsausgaben zu entbinden, die ihn ſehr wohl tragen 
könnten. Und wer M. beſitze, ſei ſehr wohl im Stande, 
3 M. jährlich zu zahlen. 

Abg. Schröder (Neuftadt ; ee eng ſich für Freilaſſung 
der kleinen Vermögen bis zu 12000 M. aus. 

Die Debatte wird hierauf geſchloſſen. 

Der Antrag Meyer, für den die Mehrheit des Zentrums, die 
Freiſinnigen und Polen ſtimmen, wird abgelehnt; desgleichen 
die Anträge Friedberg und Würmeling, für die Zentrum, Polen, 
die Freiſinnigen und die Hälfte der Natlonalliberalen ſtimmen. 

Die §s 17 und 18 werden in der Kommiſſionsfaſſung ange⸗ 


mmen. 
BR ran wird die Weiterberathung bis morgen 11 Uhr 
vertagt. 

In Verbindung mit $ 51 ſoll dabei 8 1 des Schulgeſetzes zur 


zweiten Berathung geſtellt werden. 
Schluß gegen 4½ Uhr. 


no 


Herrenhaus. 
10. Sitzung vom 18. April, 1 Uhr. 

Präsident Fürſt zu Stolberg eröffnete die Sitzung mit nach⸗ 
ſtehenden Worten: Das Herrenhaus hat wieder zwei ſchmerzliche 
Verluſte zu beklagen. Am 5. d. M. iſt Graf v. Brühl verſtorben. 
Derſelbe iſt ſeit November 1856, alſo 37 Jahre, Mitglied geweſen. 
Jedes Mitglied dieſes Hauſes wird ſich der großen Regelmäßigkeit, 
der hervorragenden Pflichttreue erinnern, mit der der Verſtorbene 
an den Arbeiten dieſes Hauſes mit nie ermüdendem Elfer theil⸗ 
genommen hat. Am 1. d. M. iſt ferner Graf v. d. e 
Burgſcheidungen verſtorden. Wir betrauern auch in ihm ein 
werthes Mitglied dieſes Hauſes. Ich bitte die Herren, ſich zum 
en Yang beiden Verſtorbenen von Ihren Plätzen zu erheben. 

eſchieht. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Einrichtung eines Amtsgerichts in 
Obligs, wird angenommen. 

Die Petition von Wolters zu Dortmund u. Gen., penſio⸗ 
nirten Lokomotivführern der ehemaligen Köln⸗Mindener Eiſenbahn, 
um Erhöhung der Benefizien aus der Penſions⸗Zuſchußkaſſe, wird 
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Desgleichen die Peti⸗ 
tion des Telegrapbiſten Kettner zu Magdeburg um Ueberführung 
der Eiſenbahntelegraphiſten der preußiſchen Staatsbahnen in die 
IV. Klaſſe der Subalternbeamten und Gewährung des dieſer Klaſſe 
zuſtehenden Wohnungsgeldzuſchuſſes. 


Zwei Rechnungsſachen werden durch Kenntnißnahme für er⸗ 
ledigt erklärt. 


Morgen 1 Uhr: Antrag Adides, betr. Städteerweiterung. 
Schluß gegen 2 Uhr. 


Deutſchlanud. 


— Berlin, 18. April. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe ereignete ſich heute bei der Fortſetzung der Be⸗ 
rathung über die Ergänzungsſteuer ein wahres Wunder. 
Ein Verbeſſerungsantrag nämlich, und noch dazu 
ein freiſinniger, iſt angenommen worden. Gar 
ſo wichtig iſt die Sache leider nicht. Der Abg. Meyer 
beantragte und ſetzte durch, daß die Veranſchlagung von 
Werthpapieren nicht nach ihrem Börſenkurs, ſondern nach 
ihrem Verkaufswerth allein ſtattfinden ſoll. Es wäre werth⸗ 
voller geweſen, wenn auch die anderen Anträge, der ach ſo 
kleinen Minderheit durchgegangen wären, wonach die Be⸗ 
ſteuerung vom Vermögen nicht ſchon bet 6000, ſondern erſt 
bei 10 oder 12 000 Mark einzutreten hätte. Hier aber wurde 
der Herr Finanzminiſter empfindlich. Was ſollte auch aus 
Staats- und Geſellſchaftsordnung werden, wenn fo milde 
Schwäche Platz griffe! Der Mehrheit war freilich nicht wohl 
dabei zu Muthe, als fie auch hier Herrn Miquel folgte, aber 
ſie folgte. Und das wird ſie für den Reſt dieſes ſonder⸗ 
barſten aller Geſetze, für das Kommunalſteuergeſetz ebenſo und 
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endlich, in dritter Leſung, für alle drei Geſetze thun. Es iſt 
einfach nichts mehr dagegen zu machen. Kismet! — — Der 
Reichstag war heute abermals beſchluß unfähig! 
Drei Tage hintereinander daſſelbe beſchämende Ende! Stände 
das Spionagegeſetz ſchon zur dritten Leſung, wo alſo die 
Abſtimmungen endgiltige wären, ſo würde die Beſchlußunfäbig⸗ 
keit ſchon früher bei der erſten Abſtimmung über dieſe Ma⸗ 
terie, durch einen Antrag von links konſtatirt worden fein. 
Die Gegner ſolcher Gelegenheitsgeſetze haben nicht die ge⸗ 
ringſte Veranlaſſung, die geſchäftsordnungsmäßigen Mittel zu 
vernachläſſigen, mit denen ſie ſich ſo lange wehren können, 
als die Mehrheit nicht auf dem Platze iſt. Bei dem Spio⸗ 
nagegeſetz war das, wie geſagt, heute, in der noch nicht ent⸗ 
ſcheidenden zweiten Veſung, noch nicht nöthig. Aber beim 
Wuchergeſetz war es heute genau ſo wie geſtern und vor⸗ 
geſtern unbedingt erforderlich, und es iſt mit Recht danach 
verfahren 8 

Berlin, 18. April. Die Annäherung zwiſchen 
dem Reichskanzler und dem arsſtskentiſchz 
Flügel des Zentrums muß ſchon weit gediehen ſein, 
wenn die Regierung, wie es jetzt geſchieht, für nöthig hält, in 
Sachen des Jeſuitengeſetzes beruhigende Verſicherungen abgeben 
zu laſſen. Es iſt klar, daß die Annahme der Militärvorlage 
mit Hilfe des Zentrums nur gegen kirchenpolitiſche Zugeſtänd⸗ 
nifje erreichbar iſt, und daß das Jeſuitengeſetz dabei ſeine Rolle 
ſpielen müßte. Aber der Regierung kann es, wie nicht weniger 
begreiflich iſt, keinesfalls willkommen ſein, wenn das gar zu 
deutlich ſchon jetzt, inmitten der erſt werdenden Verſtändigung 
an den Tag tritt. So wird beſchwichtigend abgewinkt, und mit 
einer Sicherheit, die gerade wegen ihres beſtimmten Tones ver⸗ 
dächtig iſt, wird der Verzicht auf das Jeſuitengeſetz geleugnet, 
obwohl bisher nur gerüchtweiſe von der Aufhebung des Geſetzes 
die Rede geweſen war. Das Eigenthümlichſte dabei iſt, daß 
beſonders im Namen des preußiſchen Staats- 
miniſteriums der Gedanke an ein derartiges Kom⸗ 
penſationsgeſchäft abgelehnt wird. Das preußiſche Staats⸗ 
miniſtecſum und der Reichskanzler ſind zwei verſchie⸗ 
dene Faktoren, und die offiziöſe Beſtreitung wäre wirk⸗ 
ſamer, freilich noch lange nicht wirkſam genug, wenn ſie die 
für dieſe Sache wichtigere Inſtanz, eben den Reichskanzler, 
als Eideshelfer für die Aufrechthaltung des Jeſuitengeſetzes 
zitirt hätte. Es hat natürlich keinen Zweck, ſich in 
dieſe ſpezielle Frage der Konzeſſionen zu verbeißen. 
Für den Augenblick handelt es ſich allein um die 
Militärvorlage, und hier erſcheinen die Ausſichten auf 
Verſtändigung eher noch vermehrt als verringert. Aus 
dem Zentrum klingt es immer entgegenkommender heraus, und 
die Stimmen ſchmelzen zuſammen, die es auf einen Kampf 
ankommen laſſen möchten. Eine wahre Sehnſucht nach einem 
Durchdrücken der Militärvorlage haben offenbar auch diejenigen 
Zentrums mitglieder, die für ihre Perſon nicht dabei ſein wollen. 
Vielleicht wird es für jetzt nicht langen, aber wenn nicht jetzt, 
dann zweifellos im neuen Reichstage. 

— Die Ahlwardt⸗Komödie iſt noch immer nicht zu 
Ende. Ahlwardt hat den zweiten, von dem Abg. Bebel entworfenen 
Antrag, der Reichstag wolle beſchließen, eine Kommiſſion von 
21 Mitgliedern zu ernennen, welche zu prüfen hat, ob und inwle⸗ 
weit der Inhalt der von dem Abg. Ablwardt dem 
Reichstage übergebenen Akten, die durch den genannten 
Abgeordneten in den Sitzungen vom 18. und 21. März d. J. 
gegen frühere und jetzige Mitglieder des Reichstags und 
des Bundesraths erhobenen Beſchuldigungen rechtfertigt, ab⸗ 
elehnt. Er bleibt bei ſeiner Weigerung, vor Einſetzung der 

ommiſſion die „Aktenſtücke“ vorzulegen. Im Reichstage war 
er heute unſichtbar; angeblich iſt er damit deſchäftigt, ein Ver⸗ 
zeichniß ſeiner Akten aufzuſtellen, in der lächerlichen Unterſtellung, 
daß der Reichstag ſich mit dieſem Wiſch zufrieden geben werde. 
In Parlamentskreiſen ſcherzte man, wie die „Lib. Korr.“ mittheilt, 
Ablwardt hoffe nach alter Gewohnheit auf Prolongation des von 
ihm ausgeſtellten Wechſels. 

Frankfurt a. M. 17. April Der Werth der aus dem 
amerltaniſchen Generalkonſular Diſtrikt Frankfurt a. M. und aus 
den ihm unterſtellten 17 Konſulaten im erſten Quartal des laufen» 
den Jahres nach Nordamerifa erportirten Waaren 
betrug 10045810 Golddollars gegen 8 330 549 Golddollars im 
gleichen Zeitraum des vorigen Jahres, mithin mehr 1715261 


Golddollars. 

Hamburg, 18. April. Der Streit der Feuerleute 
it in einer geſtern abgehaltenen Verſammlung nach ſehr lebhafter 
Debatte mit 173 gegen 19 Stimmen für beendet erklärt 
worden. Zu dieſen Beſchlüſſen hat ſowohl die Stellung des Ver⸗ 
eins der „Hamburger Rhederei“ als auch die Beſeltigung der 
Schwierigkeit, die Dampfer mit dem nöthigen Maſchinenperſonal 
au, befedent, beigetragen. Der Streit bat ungefähr vier Wochen 
gedauert. 

Altona, 18. April. Der aus Anlaß der Malfeler ge- 
plante Umzug iſt behördlicher Seits wegen Gefährdung der 
öffentlichen Ordnung verboten worden. 


— ——— d — —u—ü— — — 
Militäriſches. 


Perſonalveränderungen im V. Armeekorps: Winckler, 
Set. ⸗Lieut. vom Magdeburg. Traln⸗Bat. Nr. 4, in das Niederſchl. 
Train-Bat. Nr. 5, verſetzt, 15 Garn.⸗Bau⸗Inſp. in Berlin III., 
um 15. April 1893 nach Inowrazlaw verſetzt, Johann cz, 

azareth⸗Inſpektor in Görlitz Nag Lazareth⸗Verw.⸗Inſpektor er⸗ 
nannt, Kammerhoff, Ober⸗Roßarzt vom Huſ.⸗Reg. von Bieten 
(Brandenburg.) Nr. 3, zum Bofen. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20 verſetzt. 
Berlin, 18. April. Der Kalſer verlieh heute dem erſten 
Gardedragoner⸗ Regiment eine neue Standarte 
unter dem üblichen feierlichen Zeremontell wie Nagelung, Gottes⸗ 
dienſt und Uebergabe der Fahne. Bei der Na elung im königlichen 
Schloſſe waren außer der Vertretung des Regiments auch die 
Mitglieder der großbritanniſchen Botſchaft die Prinzen des Könias⸗ 
baujes, Prinz Alfred von Edinburg, der Reichskanzler Graf Ca⸗ 
privi, der Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau, und die Genera⸗ 
lität zugegen. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſchlugen die erſten 
Nägel ein; ihnen folgten der Kronprinz, die Prinzen u. ſ. w. 


Hierauf vollzog der Hofprediger Frommel im Rapitelſaale die 


Sabnenweihe, welcher auch der katholiſche Garnſſonpfarrer Theinert 
beiwohnte. Alsdann ſtieg der Kaiſer in der Untform des Negie 
ments zu Pferde, übergab dem im Luſtgarten aufgeſtelllen Regl⸗ 
mente die Standarte und hielt eine Anſprache an das unter prä⸗ 
ſentirtem Gewehr ſtehende Regiment. Der Kommandeur dankt 


PR 


u dene Schaden beträgt eine Viertelmillion. 


für den erneuten Gnadenbeweis und brachte das Hoch auf den 
Kalſer aus das Regiment ſtimmte begeiſtert ein. Der Kaiſer 
führte das Regiment nach der Kaserne zurück und nahm daſelbſt 
das Frühſtück bei dem Offizierkorps ein. 

erlin, 18. April. Generallieutenant v. Holleben, bisher 
Kommandeur der 2. Garde⸗Inf.⸗Diviſion, iſt a la suite der Armee 
geſtellt worden. Es haben erhalten: General⸗Major Blecken 
v. Schmeling die 1. Garde⸗Inf.⸗Diviſion, Oberſt Frhr. 
v. Bülow, bisher Kommandeur des Alexander⸗Regiments, ir 


dem Aſſabſee vor, 
1. Garde- Inf.⸗Brigade, General⸗Major Graf Keller die Weges angeſichts der feindſeligen Haltung der Eingeborenen wieder 
2. Garde⸗Inf⸗Brigade, Genera⸗Maſor Herwarth ev Bitten⸗ zurückzieben. 


e 
el ddie 3. Garde⸗Inf.⸗Brigade, Fa Frhr. v. Wilczeck 
die Dibifion in Sie 0 Er General⸗Major v. Lütcken die 
4. Divifton, ſämmtlich unter Beförderung zu Generallieutenants. 
— — — 


5 Vermiſchtes. 


al, aber nicht chriſtlich! In München hat, wie 
die as Abendztg. berichtet, eine Antiſemitenver⸗ 
fammlung am 8. d. M., in welcher Dr. Förſter geſprochen 
batte, mit einem eigenartigen Epilog geſchloſſen. Als der Schwarm 
ſich ſchon verlaufen hatte, kam es, wie nachträglich bekannt wird, 
unter den etwa zehn Herren, welche noch mit Dr. Förſter zurück⸗ 
geblieben waren, zu einem Streit, der im Garderoberaum mit 
einer ſolennen Keilerel ſeinen Abſchluß fand. Nachdem 
einer der Herren, den Dr. Förſter als „gottverfluchten Kerl“ titu⸗ 
firte, an dieſem ſich in ſchallender Weiſe thätlich vergriffen hatte, 
ben die Herren gegenſeitig auf einander ein, balgten 
ich am Boden und riſſen ſich die Kleidungs⸗ 
ücke halb vom Leib; anderen Tages ſoll in München 
erhöhte Nachfrage nach neuen Zylindern, Zwickern und dergleichen 
Ausrüſtungsgegenſtänden ſich bemerkbar gemacht haben. it dem 
leiblichen Schaden, welchen dabei einige Antijemitenführer genom⸗ 
men, hängt es vielleicht zuſammen, wenn die für den folgenden 
Tag, Sonntag, 9. April, in Roſenheim angekündigte Antiſemiten⸗ 
Verſammlung in letzter Stunde abgeſagt wurde. Die Plakate 
waren nicht abgenommen worden, es hatten ſich daher im Saale 
zur alten Poſt eine anſehnliche Zahl Neugie riger eingefunden, die 
aber um die erhoffte „Gaudi“ betrogen wurden. 
+ Die Petroleumlampe! Gießen, 15. April. Die 
rau eines hieſigen Gaſtwirths ſtieß in der Küche beim Herab⸗ 
en eines Gegenstandes an eine in der Nähe des Heerdes hän⸗ 
ende Petroleumlampe, deren Oelvaſe die Frau theilweiſe mit 
rem Inhalt übergiegend, auf den Heerd fiel und explodirte. Die 
Kleider der unglücklichen Frau fingen ſofort Feuer, und die lodern⸗ 
den Flammen konnten von den Anweſenden in der Küche, wozu 
auch der Mann gehörte, nur mit ſchwerer Mühe erſtickt werden. 
Die Bedauernswerthe wurde noch am nämlichen Nachmittage zur 
Klinit verbracht und erlag daſelbſt in der Nacht ihren ſchweren 
randwunden. 2 
R + Eine „Gottesgeiſſel“ als Miniſterpräſident. Die „N 
r. Pr. erzählt: Die Leitung der Studien des jetzigen ſerbiſchen 
Jon führte Dr. Lazar Dokirſch. In feinen Knabenzeiten bat 
Alexander als Kronprinz neben ſerbiſcher und lateiniſcher Gram⸗ 
matıt alle ſonſtigen Gegenſtände des Unter⸗Gymnaſiums erlernt: 
auch Deutſch, Engliſch, Ruſſiſch und einige Zelt hindurch auch Ita⸗ 
lieniſch bildeten Unterrichtsgegenſtände. Sein Vater wohnte — fo 
lange ihm der Aufenthalt im königlichen Konak noch vergönnt war — 
den Unterrichtsſtunden häufig bei und ließ es ſich gefallen, wenn ihm 
fein Sohn irgend eine Regel aus der lateiniſchen Grammatik erklärte, 
die eben für Milan ſelbſt eine Terra incognita war. In ſpäterer 
Zeit drängte der ehrgeizige Kronprinz ſelbſt zum Lernen, und man 
vermochte ſeine Wißbegierde kaum zu zügeln; aber nicht immer war 
es ſo. Seinen Gouverneur Dokic betrachtete er eine Zeit lang als 
eine wahre n und als Königin Natalie im Jahre 1887 
mit Alexander eine Reiſe nach der Krim antrat, hatte dieſer eine 
kindiſche Freude darüber, daß Dokie ihn während der Reiſe nicht 
beläſtigen würde. Als Kind wurde er einmal bei Tiſche ziemlich 
ernſt und richtete an ſeine Mutter die Frage, ob denn alle Kin⸗ 
der einen Dokitſch haben; als ihm dies bejaht wurde, entrang ſich 
ſeinen Lippen ein leiſer Seufzer und er ſagte: „Nun, dann 
muß iches auch ertragen.“ Dieſelbe „Gottesgeißel“, ſeinen 
Erzieher Dr. Dolltſch, dat König Alexander nunmehr zu jeinem Mi- 


iſterpräſidenten ernannt. 
E Trieſt, 14. April. Ein Akt furcht⸗ 


aris, 18. April. Gutem Vernehmen nach hat die 
franzöſiſche Regierung die diplomatiſchen Beziehungen mit der 
Republik San Domingo eingeſtellt; die Vertretung der fran⸗ 
zöſiſchen Intereſſen iſt dem ſpaniſchen Konſul übertragen 
worden. 

Madrid, 18. April. Der Senat hat ſich geſtern konſtitulrt 
und wird am Donnerſtag die Berathung einer Adreſſe an die 
Königin⸗Regentin beginnen. 

Brüſſel, 18. April. In der heutigen Kammerſitzung 
beglückwünſchte der Miniſterpräſident Beernaert die Polizei, 
die Gendarmerie und die Bürgergarde. Die Regierung bürge 
für die Aufrechterhaltung der Ordnung. Sodann erklärte der 
Miniſterpräſident, die Berichte über die Verfaſſungsreviſion 
würden morgen fertiggejtelt ſein. Der Deputirte Feron unter: 
ſtützte den Miniſterpräſidenten. Demot beantragte die Sitzung 
zu unterbrechen, damit die Berichte über die Reviſion ſogleich 
fertiggeſtellt werden könnten und noch heute zur Diskuſſion 
kämen. Nachdem der Miniſterpräſident Beernaert dieſem An⸗ 
trage zugeſtimmt hatte, wurde die Sitzung ſuspendirt. 

Die Kommiſſion für die Vorberathung des Geſetzentwurfs 
betreffend das Plural⸗Wahlſyſtem ſtimmte darauf dem Geſetz⸗ 
entwurf zu. Der Bericht wird noch heute in der Kammer 
eingebracht werden. Frͤre Orban hatte beantragt, jede Be⸗ 
rathung über den Entwurf bis nach Wiederherſtellung der 
Ruhe und Ordnung auszuſetzen; der Antrag war jedoch ab⸗ 
gelehnt worden. 

An dem Meeting, welches am Weſtbahnhofe ſtattfand, nahmen 
etwa 12 000 Perſonen Theil. Dieſelben theilten ſich in 5 Gruppen, 
von denen aus zu gleicher Zeit Anſprachen an die Menge gehalten 
und die Anweſenden dringend aufgefordert wurden, den Kampf nicht 
aufzugeben, bevor das allgemeine Stimmrecht votirt ſei. Die 
Theilnehmer an dem Meeting kehrten nach Schluß deſſelben in 
einzelnen kleinen bl in die Stadt zuruck. Zu irgend welchem 

wiſchenfalle kam es hier nicht. Dagegen wurde der Advokat 

dmond Picard, als ex einem im Park von St. Gilles geplanten 
Meeting beiwohnen wollte, verhaftet. Der in der Vorſtadt St. 
Gilles gelegene Park war, um das Meeting zu verhindern, mili⸗ 
täriſch beſezt. Das Meeting ſollte nunmehr auf dem Plateau von 
Koekelberg ſtattfinden. Da der Bürgermeiſter von Koekelberg 
ſich weigerte, das Meeting zu verbieten, erklärte der Provinzial⸗ 
Gouverneur, er werde auch das Plateau militäriſch beſetzen laſſen. 

Antwerpen, 17. April. Nachmittags kam es zwiſchen 
den Streikenden und den Polizeimannſchaften zu neuen Zu⸗ 
ſammenſtößen, wobei die letzteren mit gezogenem Säbel vor⸗ 
gingen und mehrere der Streikenden verwundeten, die Streiken⸗ 
den verſchanzten ſich darauf hinter Holzhaufen und feuerten 
von dort auf die Polizeimannſchaften. Die Letzteren erwiderten 
die Schüſſe und verwundeten zwei der Demonſtranten. In 
der Stadt herrſcht lebhafte Erregung; die Bürgergarde iſt zu⸗ 
ſammen berufen. Die Petroleumlager werden von Militär be 
wacht. Zwei Anarchiſtenführer, Tabry und Welters, wurden 
verhaftet. Die Bürgergarde iſt ſeit 6 Uhr Morgens konſignirt. 
600 Arbeiter ziehen längs der Kohlenbecken herum und greifen 
die an den Ladeſtegen arbeitenden Genoſſen an. Nachmittags 
wurden am Rhein⸗Quai die Baumwollenballen in Brand ge⸗ 
ſetzt. Die Feuerwehr war zur Stelle, die Gendarmen mußten 
einſchreiten, wobei mehrere Verwundungen vorkamen. Docks 
und Fabriken feiern. 

London, 18. April. Der für Teſtamentsſtreitigkeiten zuſtän⸗ 


dige Richter verurtheilte heute die Herzogin⸗Wittwe von Suther⸗ 
land zu einer Geldſtrafe von 250 Pfd. 
Gefängniß, weil ſie ein wichtiges, auf den zwiſchen ihr und dem 
2 Herzog ſchwebenden Teſtamentsprozeß bezügliches 
okument verbrannt hatte. 
London, 18. April. 


+ Eine Brutalität. : 
barer Brutolttät erregt hier unſagbaxe Entrüſtung. Auf dem 
engliſchen Ciſterxnendampfer „Vindobala“ waren ſieben 
Arbeiter der biefigen Fabrik Greenham mit der Reinigung 
des Keſſels beſchäftiat und ruhten eben in demſelben eine 

e aus, als der Bootsmann Joſef Stainke, erbittert über 
die Unthätigkeit der Arbeiter, den Hahn öffnete und Ströme 
fiedenden Waſſers über die Unglücklichen ergoß. Drei 
konnten durch die Oeffnung entfliehen, die Uebrigen wurden entſetzlich 
zugerichtet. Stainke wurde verhaftet. 

+ Ein Staatsſtreich in Spanien. Dex Staatsitreih in 


Serbien hat, wie die Frankfurter „Kleine Preſſe“ mittheilt, geſtern Ein geſtern von dem Präſidenten des 


folgendes Zwiegeſprüch an der Frankfurter Börſe ver⸗ Handelsamts Mundella, John Burns, dem Rheder Wilſon und an⸗ 
uldet: A.: „Wiſſen Sie ſchon von der neueſten Depeſche aus 1 0 
— d. — . ein . Her K Inka bon Spanten deren Deputirten vereinbartes Arrangement behufs Beendigung 


hat ſeine Amme verhaften laſſen und ſich für 
entwöhnt erklärt. 
Eine gräßliche Szene hat ſich in Paris in der Me⸗ 
nagerie Pezou abgeſpielt. Während der Vorſtellung wurde 
dem Löwenbändiger Carrôre von einem jungen Löwen die linke 
3 d abgebiſſen und der Arm zerfleiſcht; nur nach langem 
ampfe gelang es, den Unglücklichen der Beſtie zu entreißen. 
Vom Blutgeruch gereizt, begann ein zweiter Löwe im Neben käfig 
ſo wüthend an den Gitterſtäben zu rütteln, daß das Publitum in 
wilder Panik die Flucht ergriff. ö 


> f rs 2 + 

Telegraphiſche Nachrichten. 
Sigmaringen, 18. April. Die von auswärts zur Hilfeleiſtung 
herbeigeeilten Feuerwehren haben die Stadt bereits wieder ver⸗ 
e e e 
m Reſidenzſchloſſe be er Ele ⸗Geſell⸗ 

ſchaft zugeſchrieben; 18 iſt verhaftet. 3 

1 


Huller Rhedern einerſeits, den Arbeiterführern andererſeits be⸗ 
rathen. Die Huller Rhedereien haben ſich heute Abend mit dem 
Londoner Zentralbureau des Rhedervereins in Verbindung geſetzt. 
Der Rhederverein beſchloß heute, die Anſtellung von Freiarbeitern 
um keinen Preis aufzugeben: ferner hat der Rhedervexein erklärt, 
dane das Mundella ſche Arrangement ab, da daſſelbe nur Hull 
etreffe. 

Lon; on, 18. April. Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Tanger ſoll der Sultan von Marokko erkrankt ſein, es herrſche 
deshalb in Fez. noch mehr aber in Tanger, große Beunruhigung. 

Belgrad, 18. April. Die nach auswärts verbreiteten 
Meldungen von einem Wechſel in der Beſetzung der Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten ſind unbegründet. Die Ernennung eines 
Juſtizminiſters erfolgt erſt nach den Wahlen zur Skupſchtina, 
zu welchen die Vorbereitungen bereits getroffen werden. Die 
liberale Partei wird ſich an den Wahlen betheiligen. Der 
König empfing heute eine Deputation der kaufmänniſchen 
Jugend und promenirte Nachmittags mit Major Ciric durch 
die Michaelſtraße bis zur Kathedrale. — Dem Vernehmen 
nach wird ſich Riſtie in der Schweiz anſiedeln. 

Die Wiener „Polit. Corr.“ meldet, daß der ſerbiſche Geſandte 
Simic vom Könige Alexander von Serbien ein Beglückwünſchungs⸗ 
ſchreiben an den König von Italien anläßlich deſſen ſilbernen 
Hochzeit erhielt, um es in Rom zu überreichen. Gleichzeitig wird 
der Geſandte dem Könige von Italien ein weiteres Schreiben über⸗ 
reichen, welches den Regierungsantritt des Königs Alexander 
notifizirt. Ebenſo empfing der Geſandte das neue Beglaubigungs⸗ 


Vorausſetzung für ſeine Spezlalmiſſion bildet. 
en, 18. April. Die Zahl der durch das letzte Erd⸗ 


1 beben auf Zante in der Stadt und auf dem Lande Getödteten 


abſchließt. 


Kraloeſa, 17. April. das 


eben einbüßen dürften. 


terling und zu 6 Wochen F 


des Streiks in Hull wurde heute den ganzen Tag über von den T 


ſchreiden für Rom ſchon jetzt, weil die Neubeglaubigung die formale] X 


beträgt 50, die der Schwerverletzten 100, von denen noch viele] Prach 


. FRFrr 


geſtern Abend 10,50 Uhr vom Anhalter Bahnhofe aus über 
München, Innsbruck, Ala nach Rom abgereiſt. 
reiche Menge hatte ſich auf dem Bahnhofe eingefunden, die 
das Kaiſerpaar mit Zurufen begrüßte. 


* 
Berlin, 19. April. Das Katjerpaar iſt mit Gefolge 1 
Eine zahl⸗ 


ich in Wilda, Bahnſtr. 29, eine halbe Tonne Heringe, ein Faß 
Korn, 1 Ladentiſch und verſchiedene andere Gegenſtände zwangs⸗ 
weiſe verſteigern. 


Sikorski, Gerichtsvollzieher. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Ap 


Mittwoch, den 19, April d. 3, Nachm. 4 Uhr, werde | 


ril 1893. 
arometer auf 0 em 
Datum Gr. reduz in mm Wind Wette r. L Cell. 
Stunde. 66 m Seehöhe. Gro! 
18 Nachm. 764.2 8 mühig eiter 
18. Abends 9 | 763.1 W leicht heiter 
19. Morgs. 7 762,5 S leicht heiter + 08 
Am 18 April Wärme⸗Maximum + 8,3° Cell. f 
Am 18. Wärme⸗ mum — 20° = * 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 18. April Morgens 0,98 Meter 
* „ 18. ⸗ Mittags 0,96 . 

a =» 19. = Morgens 095 +» 


Zement 92,15, D. Zement —,—, Kramſta 137,25 7 
inkaktien 186,00, Laurahütte 10375 Verein. Oelfabr. 9100 
ſterreich. Banknoten 167,10. Ruſſ. Banknoten 211,75, Gieſel 


Cement 76,25 Aproz. Ungariſche Kronenanleihe 93,25. 
M., 18 April. 


Ruſſen —.—, 3. Orientani. 68,80, untfiz. Egypter 100,90, 
tond. Türken 22,20, 4proz. türk. Anl. —,—, proz. port. Anl. 22 80, 
proz. ſerb. Rente 79 20, proz. amor“ Rumänier 98,80, proz. 
tonfol. Mexit. 81,00, Böhm. Weſthahn 309 ¼, Böhm Nordb. —,.—, 
Franzoſen —, Gallzler ——, Gotthardbann 61,00, Lombarden 
94, Lübeck⸗Büchen 137 70, Nordweſtbahn —, Deit. Krebitaktien 285 ¼ 
Darmſtädter 141.20. Mitteld. Kredit 99 80, dteichsb. 150,70, Disk.⸗ 5 
Kommandit 188,90, Dresdner Bank 148,50, Parlſer Wechſel 81,25, h 
Wiener Wechſel 166,97, ſerbiſche Tabaksrente 79,20, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 125 60, Dortmund. Union 63,50, Harpener Bergwerk 130,20, 
Hibernia 112,10, 4proz. Spanier 67,00. Mainzer 112.00, Berliner 
Handelsgeſellſchaft 145,00, 4proz. ungar. Kronenrente 93,20. > 
Nach Schluß der Börſe: Kreditattten 286, Disk.⸗Kommandit 
8 . 


umer —.—. 
mburg, 18. April. Sehr feit. . 
old in Barren pr. Kilo 2788 Br., 2784 Gd. 
Seer — in dr eh ER — — Gd. 

urg, 18. g e au ndon 96,00, Ruſſ. 
II. Orientanl. 102 ¼, do. III. Orientanl. 104, do. Bank für Bei 
Handel 274, Petersburger Diskonto⸗Bank 448, Warſchauer Dies 
konto⸗Bank —, Petersb. internat. Bank 442 ¼, Ruſſ. Keproz Boden⸗ 
kreditpfandbriefe 152 ¾, Gr. Ruſſ. Eiſenbahn 249, Ruſſ. Südweſt⸗ 


bahn⸗Akten 115 ¼. 
Goldagio 203.00 


“ 


Buenos⸗Ayres, 17. April. 
Rio de Janeiro, 17. April. Wechſel auf London 12%)... 


Produkteu⸗Kurſe. 
Königsberg, 18. April. Getreidem arkt. Weizen träge, 


Roggen unveränd., loko p. 2000 Pfd. Zollgewicht 119 120. Gerſte 
unveränd. Hafer behpt., loko per 2000 id. Zollgewicht 118 —135. 
Weiße Erbſen per 2000 Pfd. 2 7 50 127. Spiritus per 100 
Liter 100 Proz. loko 42,00, per April 34¼ per Mat 34¼. — Wetter: 


reundlich. 
Danzig, 18. April. Getreidemarkt. Weizen loko unver. U 
ſatz 150 Tonnen, Weizen bunt und belli 149,00, do. bellbunt * 


er —— N 


per 
—,—, Hafer hieſig öl loko 55,00, 
per Mat 53,70, ver Okt. 54,10. Wetter: Schön. 
Bremen, 18. April. (Surie des Effetten⸗ und Makler⸗Verelns) 
öproz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spvinnerei⸗Aktien 
180%, Gd. öproz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 122 bez., Bremer Woll⸗ 
e 16 April. (Börſen⸗Sch R 
en, . April. en ⸗Schlußbe cicht.) affinixtes 
Petroleum. (Offizielle Nottr. der Bremer eee SuR g 
zollfrei. Anfangs ſchwach, jetzt ſtill. Loko 5,15 Br. er 
Baumwolle. Stetiger. Upland middl. toto 42 Pf., Upland 
- % fl 44% Bl. An 141% 5 Jun 4% Pf. b. Jul 42. Er 
. April 41 ¼ Bf., v. Mat 41¼ Pf. p. Jun 1 Pf., p. 42% 
. ae be a eee, 
malz. Ruhig. Shafer — Pf., cox 8 ee 
Grocery 50 Pf., Armour 50 Pf. gtohe u. Brother (purer — BE, 
Fairbanks 44 Pf, Cudahy 50% . e 9 Na 
Wolle. Umſatz 272 Ballen. 2 
Tabak. Umſatz: 32 Fäſſer Stengel, 15 Packen Stengel, 100 
Seronen Carmen. 2 
Hamburg, 18. April Getreidemarkt. Weizen loks ruhlg, 
holſteinſcher loko neuer 154 —157. — Roggen loko rubig medienb. En 
loko neuer 133 —134, cuffiiher loko ruhig, tranſtto 101. — 
Hafer feſt — Gerſte ruhig. — Rübßl unverzollt) ruhig, loko 52. 
Spiritus loko behauptet, per April-Mat 22%, Br per Junt⸗Juli 23", 
Br., per Juli⸗Auguſt 24 Br., per Auguſt⸗Septbr. 24% Be. — 
Kaffee flau. Umſatz — Sack. Petroleum loko behaup., Standard 
white loko 5,10 Br., per Auguſt⸗Dezember 5,30 Br. — Wetter: 


rachtvoll. 

Hamburg, 18. April. Kaffee. (Schlußbericht). 
Santos per Mai 70¼, per Septbr. 69 ¼, 5 
68. Behauptet. 


Good aver ge 
per Dez. 69, per März 


V Porz 9 2 * 1 230 W 4% ee ALS N * NN . VASEN 4 
„ 4 sn Ps 2 Y Va 8 . 


Hamburg, 18. A l. 8 (Schlußbericht.) Rüben⸗ Chicago, 17. April. Weizen per April 76, per Mat 77. 12 Deckungs⸗ und Meinun käufer W ſodaß die 
he —1 I. Produkt Baſis 88 bt. Rendement neue Uſance, frei | Mats per wu 40%. — Speck ſhort clear 10,10. Pork per 50—60 Pf. anzogen. N * * 
ord Hamburg per Mai 55 = 70 per Auguſt. 16,52 ½, per Okt.⸗ April 16,75. Weizen (mit Ausſchluß von e per 1000 Kilogr. 
Dez. 13 4718 per Jan.⸗März 13 eſt. Newyork, 18. April. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche Loko feſt. Termine feſt und höher. Gek. Tonnen. Kündſ⸗ 
Belt, 18. April. Fe narf eizen % per Früh⸗ von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ gungspreis — M. Loko 148 —160 M. nach Qualität. Lieferungs⸗ 
jahr 7,65 Gd. 7,67 Br., per Mai⸗Juni 7,65 Gd. 7,67 Br. per britannien 39 000, do. nach Frankreich 16000, do. nach anderen qualität 156 M., per dieſen Monat — M., per Avril⸗Mat 155,75 
5 790 Gd. 7,92 Br. Safer p. e 5,73 605 5,75 Br. Häfen des Kontinents 112 do. von Kalifornien u. Oregon nach bis 156,25 bez, per Mai⸗Juni 156—156,75 bez. per Juni⸗Juli 
als per Mal⸗ Jun 4.57 Gd. 4,58 Br., r Jull⸗Auguſt 4,77 e 13 000 do., nach anderen Häfen des Kontinents | 157,5—158 25 bez., per Jull⸗Auguſt 158,75—159,25 bez., per Auguſt⸗ 

Gd., 4,78 Br. Fahrers per Auduft⸗ September 13% Gd., 13% — Orts Septbr. — bez., per Sept.⸗Oktober 161,5 —162,5 bez 
5 Wetter: Kalt. Nene vork, 17. April. i Sul an Weizen 76 098 000 Roggen ver 1000 Kilogramm Loo beſſere Kaufluſt. Termine 
Petersburg, 18. 8 1 Talg loko 59,00, | Buſhels, N an Mais 13 806 000 Buſhels höher. Sefündigt 100 Tonnen. Kündigungspreis 134,5 M. Loko 
Br Auguft ——, Weizen loko 11,25, Roggen loko 8,25, Hafer Mewyork, 17. April Waarenbericht Baumwolle in New⸗ 126—135 M. nach Qual. Lieferungsgualität 133 M., inlandiſcher, 
ö fo a ga loto 43,00, Seinfant loto 15,00. — Wetter: Kalt. | York 7%/,,, do. in Nem-Orleans 7% — Raff. Petroleum Standard auter 132,25—133,5 ab Bahn und Kahn bez, per diefen Monat — 

8. April. Getreidemarkt. (Schluß ber.) Weizen feſt, 7 in New⸗Nort 5,45, do. Standard white in Phlladelphia M., per April⸗Ma 134 135,5 bez., per ats 10 

Abr: 20.80, & EN 21,10, p. Mai-Auguft 21,50, p. September: 5.40 Gd. Rohes Petroleum in New⸗ Y = 5,20, do. Pipelfne bez., per ei „Juli 138 - 139,5 bez, per Juli⸗Auguſt 140—141,5 


Dez. 22,10. — 1255 behpt., ver April 13,80, ver Sepibr-Be br. CEertifikates, pr. Mat —. Matt. u loko 10,15 do. Rohe bez., per per Sept.⸗Oktbr. 141,5—143 bez. Kündi- 
14,59. — Seht, feſt, ver Abril 45,80, per Mat 46,50, per Mat: u. Brotbers * Zucker (Fair vage Kußcovab,) 3¼ Mais | gungsicein Ka 11. Abel à 132,25 verkauft. 
Auguft 47.20, ser Septbr. Dezbr. 48,89. — Rüböl behaupt., per (Rew) p. April —, „. Mat 48, 1 Rother Winter⸗ Gerſte der mu 132 Still. Große und kleine 138 —175, 


weizen 15 76% Kaffee Rio Nr. 7 12700 eg (Spring clears) ant 115—135 Mk. nach Qualität. 


Ari 58,75, per Mat 59,00, per Mat⸗Auguſt 59,75, zer Septbr.⸗ 
2,40. Getreidefracht 1¼ — Kupfer 11.25 — 11,37. Rotder Weizen per Hafer per 1000 Silver. Loko unverändert. A höher. 


Dezbr. 61.00. — Spiritus feft, ver April 49,25, rer Mai 


49,25, per Mai⸗Auguſt 49,00, per Septbr.⸗Dez. 44,00. — Wetter: April 75, per Mat 75%, per Juli 777 1955 Auguſt 78¼. Kaffee an 300 Tonnen. Kündigungspreis 145,5 Loko 144 
Nr. 7 low ord. p. Mat 13.85, p. Juli 1 bis 159 M. nach Qualität, Gteferungsanalität 144 12 Pommerſcher 


Paris, 18. April. e ar na Kir 88 Proz. loko 


43,25. Weißer Zucker feſt, 100 Kilogramm Newyork, 18. April. Welzen pr. April 74%, C., pr. Mal] feiner 150—153 bez., ſchleſtſcher ee bis guter 144—149 dez. 


Bi 5 a per Mat 8 1 55 Ma August 46,50, per | 75”, „Serlis, 19. April. Weiter: Schd 110-1025 Da Mr 975 5 — ’ Der M., a 1 1485 
De r n. — ez., per Mat⸗Jun . ., ver Juni⸗Ju 
Sabre 18 1 ril. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler ‚ per Juli⸗Auguſt 139,25 139,75 be er Auguſt⸗Sept. — 
u Co.) Kaffee in Newport 8 la ai % Points Baiſſe. Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 880 per Sept⸗Ott 137.1375 bez per Auguſt⸗Sep 


Berlin, 18. April. Die heutige Börſe eröffnete in unent⸗ Mats cr 4000 Kilogramm. Noto feſt. Termine feſt. Ges 
ſchiedener Haltung und mit zumeſſt wenig veränderten Kurſen kündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 113126 M. 
kauf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen nach Qualität, pec dieſen Monaf — M., per April⸗Mal 108,75 
vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten ziemlich günſtig, boten bis 109 bez, per Mal⸗Junk — M., ver Juni⸗Jult — M., per 
„aber beſondere geſchäſtliche Anregung nicht dar. — Hier entwickelte] Juli⸗A uguſt — M., per Sept.⸗Okt. 110,5 bez. 
ſich das Geſchäft anfangs ruhig; geſtaltete ſich aber ſpäter leb⸗ Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaate 160205 M. nach 
hafter, als 2 wachſender Kaufluſt die Haltung ſich allgemein be- N 1 > bis 148 M. nach Qualität. 
feſtigte und die Kurſe wieder anzogen. Der Börſenſchluß blieb oggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. ae 
feſt. — Der Kapitalmarkt bewahrte feſte Geſammt⸗Haltung für Tenn Böber. Gek. — Sack. Kündigungspreis — M., 
eimiſche, ſollde Anlagen bei normalen Umſätzen; Deutiche | diefen Monat 17,75 bez. per April⸗Mal 17,75 bez. per Mai’ Fand 

eichs⸗ und Preußiſche konſol. Anleihen feſter, deſonders drei- | 17,90 bez. per Juni Juli 18,10 bez., pei Jull⸗Auguſt — bez., 
prozentige ſteigend. — Fremde, feſten Zins tragende Papiere per Aug. Sept. —, per S Di. — 
konnten ihren Werthſtand gut behaupten bei ruhigem Handel. Trockene Een ärte p. 100 Kilo brutto inkl. Sad, 
Ruſſiſche Anleihen und Ungariſche Goldrenten feſter, auch Rubel⸗ er dieſen Monat 19,00 euchte Kartoffelſtärke 
noten etwas anziehend. — Der Privatdiskont wurde mit 2½ Proz. p. 100 Kilo brutto inkl. Sack per dleſen Monat 10,50 Br 
notirt. — Auf internationalem Gebiet ſtellten ſich Defterreichtice |" Kartoffelmehl per 100 Kilo drutto 1d Sack, per 
Kreditaktien im Laufe des Verkehrs etwas —.— Lombarden und dieſen Monat 19,00 Br. 
andere Oeſterreichiſche Bahnen feſter; Schweizeriſche Bahnen und Rüäböl per 10% Kilogramm mit Faß. Höher. er 
Gotthardbahn gleichfalls feſter und lemlich lebhaft. — Inländiſche . deen preis — M. Loko mit Faß — M., 9 105 
Eiſenbahnaktien wenig verändert und ruhig; Marienburg⸗Mlawka per dieſen Monat 22 49,9 bez., ber "ta 49 Jule 
und Oſtpreutziſche Südbahn nach ſchwächerer Eröffnung befeſtigt. bez., per Mai⸗Juni 50,1 M., per Fun J 985 per Juli⸗ 

Bankaktien etwas lebhafter und in den ſpekulativen Deviſen Auguſt —— bez., 185 "Auguh-Scptenber - 8 de ept.⸗Okt. 51,4 
wie Diskonto⸗Kommandit⸗, Berliner 9 ellſchafts⸗Antheile | bez., per Ott.⸗Nob. 5 6 bez. 

5 Aktien der Deutſchen Bank etwas höher. — Induſtriepapiere Petroleum iR r 


Rio — Sack, Betr = 


en 18. April, ancazinn 58 
5 Antwerpen, 18. April. (Telegr. der 5 — Wilkens und Co) 
j ee La Plata⸗Zug, Type B., Mat 4,72%,, Nov. 4,92%, 
’ erkäufer. 
65 Antwerpen, 18. April. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
ftnirtes Tyre weiß Into 12 ¼ bez., 12 / Br., per . 12% Br., 
per Mai⸗Juni 1212 a „per “Septbr. ⸗Dezbr. 13 Br. 
5 Antwerpen, 18. April. Getreidemarkt. Wetzen N Rog⸗ 
gen ruhig. Hater St Gerſte ruhig. 
London, 18. April. 96 pCt. Sender foto 17%, ftetig, 
1 Nüben-obzuder loko 16½ feſt. 
I London, 18. April. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten. 
Wetter: Heiter. 
London, 18. April. Chili⸗Kupfer 44/8, p. 3 Monat 45. 
Glasgow, ar April. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers | — 


ant - 95285 
Sull, 1 9 Url. Getreidemarkt. Weizen ruhig. — Wetter: 


ilde. emlich feſt und ruhig; Montanwerthe anfangs ſchwach, dann zum Spirttus mit M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter 
Liverpool, 18. April, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. er befeſtigt. à 100 Proz. 10000 oz. nach Tralles. a ndigt — Ltr. 
Ama 7000 Ball., davon für Spekulation u. Export 500 Ballen. Pr dukt ef nn —. Loco ohne Faß 55,4 b 
odukten-Vörſe. 0 Paz. 10 0 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter & 
Pewdl. amerik. Lieferungen: April⸗Mai 4, Käuferpreis, Berlin, IB. April. Die Weizenpreiſe find geſtern in New⸗ 100 Proz 000 Proz. nach 1 15 Gekündigt — Liter. 
Juni⸗Juli 4%, Bey. Auguſt⸗September 4½ Käuferpreis, york um 1%, C. gewichen. An der hieſigen Getreidebörſe wirkten Wndinungsprel“ —. 17 ohne Faß 35,6 bez. 
Okt.⸗Novbr. 4%, d. do. dagegen beute der letzte ſcharfe ae und die Andauer nord⸗ Spirttus mit 50 Ver P00 e Obne Handel. 
Liverpool, 18. April, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 8 er an ſehr befeſtigend. In Weizen war der Verkehr Spiritus mit 170 M. Verbrauchsabgabe. Bl 2 N 
| ra 7000 Ballen, davon für Spekulatton u. Export 500 Ballen. u . reife zogen für nahe Sichten bis 2 M. an, Herbit | Gekündigt 130 00 Liter. e 
5 Später trat auf ſchwa Be aus 6 DB: —. per dieſen Monat, per Avrü⸗ 2 ver r n 
er ddl amerikan. Lieferungen: April⸗Mai 4% 5 bbellweiſe eine Abſchwächung ein. In ggen waren die Um⸗ 34,7 bez., per Juni⸗ uli 34,8 235.1 ‚Se Juli⸗ 


Mai⸗Juni 4 5 Käuferpreis, re Juli 4¼ Käuferpreis, Juli⸗ 
Auguſt 4%, Verkäuferpreis, uguſt⸗Septbr. 4%, Käuferpreis, 
Sept. ⸗Oltbr. 4% do., Okt.⸗Nov. 4¼ Verkäuferpreis, Nov. Dez. 
4% d. Käuferpreis. 

Liverpool, 18. ** Getreidemarkt. Weizen 1 d. niedriger, 
Mehl ſtetig, Mais ½ d. höher. — Wetter: Regenſchauer. 


ſätze bedeutend, und bei anhaltend fefter Kenbeng, en die | 35,3—35,8 bez., per Auguft-Sept. 358.382 bez. 

Preiſe etwa 1 M. Hafer war in effektiver Waare ſchwach, Weizenmehl Nr. 00 21,75 —19,75 bez., Nr. 0 19,5175 
Termine folgten aber der . Allgemeintendenz und zogen etwas bez. Feine Marken über Notiz bezahlt 

an. Roggenmehl feſt, aber ſtill. Rüböl ſtellte ſich auf Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17,75 17,00 5 bo. feine Marten 
beſſere Rapzpreiſe in Peſt etwas höher. In Spiritus traten Nr. O u 1 18,75 17,75 bez. Nr. 0 15 Mk. hoher als Nr. 0 u. 1 
nach den ſtarken geſtrigen Realiſationen für Hamburger Rechnung p. 100 Kiloar. br. incl. Sack. 


Feste Umrechnung: IsLivre Sterling — 20 M. I Dol — 4½ M. 100 Rub = 320 m. t u. 1 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. — 12 M. 1 Gulden doll. W. I M. 70 Pf., I France oder I Lira oder I Peseta — 80 P 
"Di — ri 60 be 80 -Pf.| 4% a = — rsch.-Teres.| 5 102,40 be Baltische gar. ....| 5 8. I. (rz. 120 a Bauges. Humb.....] 8½ [134,20 
Bank-Diskonto wechs.v. 18. April au 13448 ga Peta . 35 rsch.-Wien.| — 202,60 K l@rest-Grajswoar| 5 do 85. Ui. cr. 78 n 

Boys Amsterdam. 2½ — 2 do. Rente . 5 95 Sa eichselbahn| 5 Gr. Russ. Eis. g 3 79.80 G do. div. Sor. (rz. 100 4 103,00 bed . 3½ 70, 75 d. 

. London 2% © 20,4 bz do. neue 85 5 79,25 be G mst.-Rotterd. — vang.-Dombr. g. 2˙˙ 404,30 be — do. rz. 1000/33 97, 50 bea U.d. Linden 0 

TFoeeis. 2 0 Stoch. Pf. 38. 4½ 4280 be Gotthardbahn 164,60 be JKozlow-Wor. 93,25 be rs. Hyp.-Vors.-Cert.|44 1100,00 d |Beri. Elekt. -W... 7%, 1152,00 bed. 

——— 1 beer : % & festen 7% 1108,00 e. — . i 8380 K. 3 „a 551 

5 e b Cette. End 27,30 eekto.(Oblig.)1889| 4 | 94,50 bea fSchies.B. Cr.(r2.100) 444.89 C Ahrens Br., net. | 50,00 be@ 

{ | 4 Lux. Pr. Henril 27 7510 G [Kursk-Kiew conv| 4 94,7502G do. do. (rz. 100) 35 96,50 . „ Bock-Br.....) 0 52,50 bed. 

N. 4 chweiz.Centr| — 428,40 be f-osowo-Sebast. | 5 99,25 br. Stettin. Nat. Nyp. Schuftheiss- Br 48 249,70 ed 

1 23,65 G. do. Nordost — 447,50 be G.|Hosco-Jaroslaw | 5 do. do. 2 100 4108.50 8. Sresl. Oel 3 90,50 8. 

h 78,00 bz do. Unionb. — | 84,00 be u. Kursk gar. 4 do. do. (rz. 140% 102,25 G Deutsche Asph...| 5 86,00 be d. 

—— 16.255 bz do.Zoll-Oblig| 5 de. Wise . Wigan gar. ? | 96,20 n | _do.__do. (rz.100)14 [402,00 G JOynamit Trust... 9 [140,75 be 

x = 1.44.97608 Trk, 400Fro.-L| — | 92,10 da West 110 3¼% 65,90 88 8.5 102,78 bad jerdmannsd. Sp...) 5¼½ | 99,75 d. 

. 20446 westsiiton.. 314 | 65,90 de Orel-Griasyoonv| 4 93,30 be Bankpapiere. — er * 4225 G 

0 4,30 96,50 8. 1 er Poti-Tiflis gar.....| 5 = auz. Zucker 48,60 be 
ee 18 5 1040 | Eisenb.-Stamm-Priorität. IRjäsan-Koziowg 4 | 94,40 c cep 70 1255 75026 C Harburg- 

. 212˙25 d d do. 41, 404,00 G. Rjaschk-Moroz.g| 5 402,70 bzG. * Wien ana 22, 228, 90 6 

Dee She 3 5” Itdm. Golberg; 417, 1113,80 C Inybinsk-Bolog..|5 |93,75 02 3. Mandelsges. 128, 5.80 © eo. Schwanitz...\124,1190,25 C 

tsche 5 u. Staatspap. leinniand. L — 270,90 8. e Ei re > Schuja-Ivan. gar. 48. Produk 2 do. Voigt Winde 8 1131,25 &. 

2 55 An. 107,80 bz A. 5 Dux-BodnbAB. Seiten gar. 8 95,20 d. örsen-Hälsver. 6½ 1139,50 8 83 3 7 „2800 G 

022 3% 49490 (9 Paul -Neu-Rup.| — 1140,70 & [ arsch.- Fer. . ge- 5 100.80 b. Leim. Sr.. es 

2 3 5 87,20 de G 9 rignitæ . 4½ 194,80 @ eh 4. 5 on .- o. Weohslerbk.| 4'/, 1100,00 bz | 98 12 417.30 4 

? 70. gegen 2. 1107,75 B. openh. St.-A.| 3½ 83,75 G —: —.. 0, 7) 92,90 G Wiadikaw/K. O. g. 4 n Danz.Privatbank| 24 44 Löwe & Co., i 260,00 d 

{ 3%, 104,30 br issab.St.A.Lll 4 5320 fl. ede ee 27,1 63,60 be foortm.-Gron... 50 115,80 koe.Sel 5 | Darms Bt. 51 1400 a Ares. Linke — 157.10 

> 87.20 beG. i itonbg.-Zeitz — |204,75 bz |MarienbMlawki 5 114,80 ecke elo „.. do. do. Zettel| 3. ee 
Er, do ar int 8 68.00 Crofolder un C 81.80 er , . 8 |164,25 be jr, Hafen 4 80.80 U. 
An. 4868 4 2,00 6 3 refld-Uerdng | — | 80,00 & JOstpr. Südb... 409,40 beG[Gotthardbahnov.) 4 03,40 br fl. |ao.Ge-ossensoh) 43, 119,30 C  Jeerm.Vrz.-Akt. 6% | 90,50 beG. 
Sta.-Anl . ' up- 0 0 1 85 u Sicilian. GId.-P. do.Hp.on.502Ct| 7 49,80 c asc v 8 1117,75 G 
Stu. -Schid-Sch 3½ 100,00 & Conv-A.B8. 3 3,50 bz Dortm.-Ensch. 44 108,75 be Saefbenn 2 37, | 94,50 f , > , Gar. Lade «0 44720 
BeriStadt-Obl. 3½ 99,60 8. ‚st. G.-Rent. 5 Eutin.Lübeck.| — | 45,00 bzG [eimer Gerz | 34 | 90,25 G J (steuerfrei)... 4 Diso.-Command | 6 188,60: eso 10 403.30 K.“ 
4e. de, neue 3½ | 99,60 f Pap.-Ant. 2½ Fenkf.-Güterb.| 4 | 70,50 bzG so, do.v. 180414 | 86,80 K [Dresdener Bank) 7 114890 8 Eu peumann.i2 1183,80@ 
posener Prov. dwsh.-Bexb.| 9%, 1227,00 8. IEisenb.-Prioritats-Obligat add. Hat Bae, 3 | 58,25 beG. Gothaer Grund- chwarzkopff... 18 243,75 @ 

Tul. -Seheine - 34, | 96,75 be .Silb,-Rent. beok-Büch..] — |444,60be e oreditbank - 31, | 91,50 @ fstettin-vulk-B.-] 408,00 @ 

' Berliner... 5 15,40 be 8 4. 4 0 lainz-Ludwsh | 4¼ 146,30 bz Breslau-War- Serb. Hyp.-Obl...) 5 81,00 bzG. internat. Ban La Sudenbu 14 |214550G 
do. 4½ 408,90 b d. 9040 f Marnb.-Mlawk.| / | 68,90 oz schauer Bahn 5 do. 11 Bm] 5 _ | 78,70 be önigsb. Vor.-Bk 99,50 bea. .- Schl Chem. 3 | 7450@ 
do. 4 405,50 b G l. Fr.f anz or. Berl. pferde 2010 6 sipziger Credit| 8¼ 138 3 @ 4s. Port- Cem. 4% 7880 & 

\ do: = 3% 99,80 G. . : drachl,-Märk. 4 "94,90 & Eisenbahn... 25 402,10 bee e 8 32 182 U. 1 7 ee Oppein. Cem. . 4 90,75 bed 

ß Ctrl. Lds poln. 2 stpr. — 4 — bersohl oba bez Kerpen] ’ 5 4 7,00 
do. do. | 3½ 98,80 be d .. bann. — | 27,40 n. [do. (StargPos)| 4 orthern Pacific] 6 44, —— 8. soklenb.Hyp.u. G87 Perch 12%, 230.00 Sa 

* leur. ud eu- : Stargrd-Posen| 47, [103,00 . 1OstprSü bahn! 43, Louis-Franc.| 6 09,80 8. Mona. - 8 137,28 ben. Inamp. Pferdeb.- — 04.50 bd 

. mrk.neue| 3½ | 98,60 bed 33,50 G. oimar-Gor 16,90 8. do. do. 3½ Southern Paaifie| 8 42480 @ eininger Hyp.- Potsd. ov. Pfrdb.| 5 83 00 bd. 

Mn, do. 4 aab-Gr.Pr.-A.|4 86,50 be — 1 Om % | 62,25 be errab. 1890| 4 02,80 be Bank 70pCt..., 6 |109,60 G pose. Speit-F.— 4 x 

8 [Ostpreuss| 3%, | 97,50 be öm. Stadt-A.| 4 | 94,25 f brechtsbahn; — | 39,25 bz__jAlbrechtsbgarı 5 | nitteld.Ordt.-Bk.| 47, | 99,25 be@ Änositzerzuoker | — | 73,75 be@ 

b Pommer... 3 4 99/25 8 do. Seen,? | 88,80 16 ssig-Teplitz] — 437,25 bed [Busch Gold-O. 5% 1103,50 0 Hypotheken-Certiflkats. [Nmionalbk. f. D. tn 7 208 22 

. um. Staats-A, 1 il — 3 . Grd.-Crd. 5 - 50 

R Posensch.| 4 402,80 bec | do. Rente 90| 4 8275 N rg er 727 0 —— 5 denz. Hypoth.-Banki3 Hoster. Credit-A| 9½ 1179,30 be de. Chamatt....15 20080 U 

do. 4½ 97,80 8 ao. oo. fund. 5 402780 tz don. Lokalb.| 53 | 85,50 te do. 2 400,80 bee Jotsohe.Grd.-Kr.-Pr.1la5 113,60 . . tec. Gl. — Ac. u.H.-Gos.... 

Sohle. ah 3 do.do-amort. 5 | 98,90 8 uschtherader; —' 209,0 ben. |Franz.-sosefo. 4 | 84,906 | do. 40. 1708/0 K e, 9 %%% % Bee 70 129.30 @ 
e „ese ink 8; e , Mmereinz-| 3° 1aö0gce 
. . & „Karl- 41 IKasch- k j ‚ ; 
leo.neueo.| 31. | 98,75 e f. 1880| 2% | 98,10 e Gear e tc E 1414.75 ve er 230 b derbe. 5 h 9, [164,10 © [oonnersmarak .| *." | 39.20 @ = 
do.do. 1.1. do. 1887| 4 schau-Od.....| 4 ; onpRudoifb.|4 | 84,90 C Ido. do. 14 1402.70 0 le. Hyp--Akt.-Bkl gi, (2% “ ÄDorim.St.-Pr.A..| 4 | 64.20 K 
Watp Rittr| 3½ | 97,90 be do. 18730 A onpr. Hud. 4%, | 84,00 be jdo.Saizkammg| 4 404,70 bal do. do. 3108625 @ Per. AG. elsenkirchen 44,40 be 
de. Heul. l. 3½ | 97,50 8. do. 4875 „ 4% 2 4, a de aaf. 80,75 & 4b. Hyp--Pf. (rz (00) 4 404,0 & J 27 bot . 05.2 4 fHibernia ........| 51, 440,28 be 

; mmer... 03,60 8. do. 1889| S 4 " taatab | do. do. stpfl.| 4 ; do." do. (unkünd. ; do. Immob-Bank örd.St.-Pr.-A..| 0 | 39,00 ba. 

Bosensch. 103.20 be do.1890) 2|4 | 98,50 d „ Lokalb. — | 92,20 bea Joost.sto.ait,g.|3 | 84,40 deaf bar bis 1./4.4900)]4 [403,502 de. L cen 8 282.23 eG Tmowraci. 812.“ 49.50 8 
Preuss. 103,40 b use: Goldrent| 8 403, 70 bz . Nordw.| — 94,0 8 do. Staste. .f. 3 198,88 & | do. do. (er 100533 95,60 Kl geen Ae 1450/75 a nig u.Laura...) 4 0,0 be@ 

1 Sohlos.— & 3,40 8. . 1884stpfl.| 5 do. l t. B. EI. — |404.80 en |do.Goid-Prio.| 4 [404,80 & Meininger Hyp.-Pfdb.|4 |104,40 be faelchsbante . 7 ’ auchham. ow. 6 07,60 @ 

Bad Ettenb.-A. 4 95,00 C 1. Orient 1877 b-Oedenb.| — | 28,25 bed Ido. Lokalbahn| 41, 4. Pr.-Pfdbr.4 [130,50 4 fate Ve Bank.| 8 446,80 bed Jheuis-Tiet.st-Pr| 7 198,90 C 

2 Bayer. Anleihe 107,30 & N. Orient 1828 5 67,20 G. Reichenb.-P. — | 82,50 brd o. Nordwestb. 5 91,50 d feomm. Hypoth.-Akt. „ 5 Comerz 242. a Oberschi. Gd. 7 53.25 U & 

ZSesgm. A. 1892 3¼ 99,40 . ll. Orient 18798 5 | 68,30 be döstr.(Lb.).| — | 51,50 be do.NdwB.G-Pr| 5 407,0 beB.fB.-Pfandbr. i. u. . 4 104, 50 eG] gt ente — do. Eisen-Ind..... — 47,00 bz& 

Amd. Sta. Rent. 3½ | 98,80 be Nikolai-Obl ....| 4 Tamin-Land....| O 2.30 be do. Lt. B. EIbtn. 5 | 90,60 G. JP.B.-Cr.unkb(rz410)|5 1443,50 G 2 Redenh. St.-Pr..| — | 9,00 

3 do. do. 1886 86,40 bz Pol. Sohatz-O- 4 96,70 d. ngar.-Galiz....| 5 Raab-Oedenb. do. Sr. I.V.Vi(rz100)|]5 107,0 G Industrie-Papiere. Riebeok. Mont. 45 86, 20 be 

8 1. 3½ 88,30 8. Anl. 1864. 5 460, 00 be an.Eisenb .....| 3 63,60 bz Gold-Pr. 3 70,90 bz do. do. (rz.115)]44 1115,60 G Sehles. Kohlw..) 0 | 24, 

S üchs. Sts. Anl.] 3 1866. 5 (46,0 G onetzbahn - 5 0,50 be jeichenb.-Pr. do. do.X.(rz.110)|44 1444,60 & Allg. Elekt.-Ges.| 7, 1144,60 bed | do. Zinkhütte...45 488,00 d 

do. Stasts-Ant. 87,60 be kr-Pfdbr..] 5 406,0 8 ang. Domb...| 5 (Süber).... | 4 do. do. (rz. 4000/4 1404,30 0 Ct. Guano| 444 |146,00 bed. | do. do. St.-Pr. 18 488,50 @ 

Pras.Präm-Ani 3 ,|185,80 8. neue..| #1, 1104,00 & Kursk-Kiew 12, Rohb Gold-Prior.| 4 p ee rz.4100)|4 00,50 G. Bor Chart. 7% 4046, 0% & |Stolb. Zink-H...] — 430 C 
K. Fr-Sch. 40 r — 409,50 4 lache 3½ Mosoo-Brest .| — 5 05 8. (Lb.)] 3 65,78 be do. 72.100) 3187,25 be 2 chu St. Fr. do. St.-Pr....] — 409,50 K 
Sad. Prim.-An. 4 |138,10 C. Schw, 1890 3½ 97,20 8. uss. Staatsb..\6,56 do. Obligation.| 5 104,75 G. don do. Kündb. 19 403,50 bzG| 3]Dtsche. Tarnowitz ov“ — 

do. d. 1888 3 88, 25 be do. Sddwest. 5 5 76,20 be do. Gold- Prior. 4 | 98,10 be Contr. -f. Com- Oſa 97.00 be G4 5 (Hann.St.-P... 10. St.-Pr....] O | 52.00 ea 


Bayr. Pr.-Anl.| 4 442,90 be 
Druck und Verlag der Horbuchdruterei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Woren. 


